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Sonnabend den 7 n 1925 F 49. r
poliſhe Vochenſhan.

Merſeburg, 7. April.
Die franzöſiſche Preſſe fließt über von Meldungen, Vermutungen,

halbamtlichen und amtlichen Erklärungen über die ſogenannte Er
holungsreiſe Loucheurs und den ſogenannten neuen Reparationsplan
dieſes Herrn; (die Hauptpunkte teilten wir in der geſtrigen Ausgabe
ſchön mit). Wir können uns die weiteren Einzelphantaſien dieſes
Planes ſchenken. Der ganze Rummel um de Erholungsreiſe iſt viel
Lärm um nichts.Er war gegenſtandslos bereits durch die Erklärung des Reiches,

daß der deutſche Standpunkt nach wie vor heißt: Räumung des Ruhr
gebiets als oberſte Verhandlungsbedingung. Jn England hat ſich
Loucheur, deſſen Sendung von Ppincaré halb und halb antoriſiert war
(die europäiſche Politik iſt eine ſolche der Halbheiten), ebenfalls eine
Abfuhr geholt: der Rheinſtaatgedanke findet bei der Regie
rung keinen Anklang. Endlich hat Amerika auf den berüchtigten
Daily Telegraph“ Artikel hin wiſſen laſſen: eine Abwälzung der
alliterten Schulden auf Deutſchland würde es nicht zulaſſen; natürlich,
denn das iſt kein Geſchäft, wenn ein Zahlungsunfähiger ungeheure
Verbindlichkeiten übernimmt.
Mit dieſen Erklärungen iſt die Lvücheurſche „Erholungsreiſe“ er
ledigt. Es verlautet, daß der Franzoſe von London zu Muſſolini nach

Rom reiſen werde. Wir wünſchen die gleiche „Erholung“!
Charakteriſtiſch iſt die Haltung des franzöſiſchen Verhändlers

hierbei: Sobald er die Windrichtung witterte, widerrief er den Daily
Telegraph Artikel, durch den er eben die Windrichtung feſtgeſtellt
hatte. Alles in allem genommen zeigt dieſer Lärm um ein Nichts
die Luftfechterei, daß Frankreich tatſächlich ratlos iſt. Aber Paris
braucht ſeine Senfation und ſo verſchreibt ihm Doktor Eiſenbart
Poincaré, allwöchentlich eine, die mit viel Geſchrei darüber hinweg
täuſcht, daß die Ruhraktion leer Täuſft. Die Arxzte pflegen bei

Scheinmittelchen, die den Patienten beruhigen ſollen, zu ſagen: „ur

alicuit fiat“. Damit etwas geſchieht. So behandelt die franzö
ſiſche Regierung ihr Volk, aber ſo kuriert man nichtMit ſolchen leeren Pillen ſtopft man auch der franzöſiſchen Schwer

induſtrie den Mund nicht, die recht embfindlich Oppoſition macht, ohne
allerdings anzugeben, was Sritchtbares geſchehen könne. Denn daß

en mit fransbſiſchen. Stagtsgefangenen, unter Peitſchenhteben zur
Arbeit gejagt, das Ruhrgebiet nicht ausbeuten kann, iſt klar. Und
wo bleiben die Arbeiter FreiwilligenBataillone aus Oſten und Weſten,
aus Frankreich, Belgien, Polen der Tſchechoſlowakei? Die paar
mobiliſterten Kolonnen ſind aus Geſindel rekrutiert. Damit kann

felbſt ein peitſchenbewehrter Ingenieur nichts ſchaffen.
Der große Fehler liegt eben in der Annahme, man könne im 20.

Jahrhundert Abenbländer Sklabenarbeit errichten laſſen.
Und wenn man das 14 Tage könnte. Die Arbeit, welche die

mobderne Induſtrie für ihr gewaltiges Tempo braucht, können Sklaven

niemals leiſten. Sklavenarbeit iſt immer ſchlecht.
Wenn es begreiflich iſt, daß den franzöſiſchen Machthabern jeder

Funke von Moral und Rechtsgefühl im Jntereſſenkampf und in ihrer
widerlich nationaliſtiſchen Uberheblichkeit erſtickt iſt, ſo bleibt freilich
unbegreiflich, daß die C Groß induſtriellen und wenn ihnen Beelzebub

allein Gott wäre nicht mit ſolchen Tatſachen rechnen.
Aber in dem überalteten Europa iſt alles möglich. So zum Bei

ſpiel ein feierlicher Proteſt Englands und Polens in Moskau gegen die
Hinrichtung des katholiſchen Prälaten. Nun iſt dieſe Hinrichtung ge

wiß ein Juſtizmord und die Katholiſchen der Welt ſind mit tiefſtem
Recht dagegen empört. Aber, wir hören keinen Proteſt gegen die
Dutzend von Morden an Deutſchen, die nichts taten, als ihrem Lande

treu zu ſein. Da ſchweigt man in England und läßt ſeinen mora
liſchen Phraſenſchatz geſchloſſen, den man in anderen Fällen ſo
ſalbungsvoll zu brauchen weiß!

Ein ähnliches Juſtizmonſtrum hat ſich nun auch Bulgarien ge

leiſtet gegenüber ſeinen e Führern. Heben wir es
demgegenüber ſtolz hervor, daß unſer Volk ſolche „Juſtig ſchande
an ſeinen unterlegenen Führern micht verübte, daß wir darin doch
um vieles ſtolzer geweſen ſind, als andere Nationen. (Wenn nur auch
nun alle Führer von ehedem den nötigen politiſchen Takt hätten!).

Unterdeſſen ſind ernſte Kabinettskriſen in Spanien und Schweden
ausgebrochen. Jn Spanien geht es um die von den Liberalen an
geſtr ebte, von dem Klerus bekämpfte Trennung von Staat und Kirche,
in Schweden um ſoziale Fragen. Jn Polen herrſcht die überreizte
Stimmung weiter, die ſich in Warſchau in antiſemitiſchen Exzeſſen
austobte. Die polniſche Nation erneuerte ihren Ehrentitel als
Pogromnation redlich.Das außenpolitiſch wichtigſte Ereignis iſt aber die Feſtſetzung der

zweiten Lauſanner Friedenskonferenz auf den 15. April und die damit
zuſammenhängende Ausſchreibung von Neuwahlen in der Türkei. Daß

überhaupt zur Wiederaufnahme der Verhandlungen kam, zeugt von
dem Friedensbedürfnis auf allen Seiten, dem nur leider dieFriedens fühlt gkert fehlt, die mit der Niederzwingung des jetzigen

Frankreich ſteht und fällt
Die offene Wunde Eurvpas, Rheinland und Ruhrgebiet, aus der

unaufhaltſam deutſche Lebenskraft ſtrömt, zeigt es der Welt, ohne daß

dieſe ſich ernſthaft rührt. Die Neutralen laſſen ab und zu einen
ſympathiſchen Brief los. Oder ſie ſchicken uns Pakete mit Mehl
und köndenſierter Milch. Schicken uns halbe Millionen, indeſſen der
Frauzmann Milliarden ſinnlos vernichtet dieſer fahrige, pomadiſierte,

aber unreinliche Krakehler, der im Zerſtören und Prahlen groß, mili
käriſch ſkrupellos und zu vernünftiger aufbauender Tätigkeit unfähig
iſt. Vor acht Tagen fielen die 80 Opfer unter ſeiner feigen Schießerei.
Und heute um dieſelbe Stunde ſchon hat der Franzoſe die Stirn, durch
ſein „Kriegsgericht“ die vier Kruppdirektoren „verurteilen“ zu laſſen,
die an dem provozierten Zwiſcheufall keine Shnd haben. Auf den
Mord pflanzen ſie die Juſtigſchande.

Und die innere Politik Die Reden der Patteiführer im Donde

(auch im großen und gangen Hergts Würzburger Rede) laſſen erkennen,

qus dem Zuchthaus Werden in das Amt

ſie von ihren Angehörigen Wäſche, Seife uſw. erhielten
ſind Nebenſachen gegenüber der ſchon eingetretenen offenbaren

Vach dem Mord die Juſtizſchandel
Heute ſchon Beginn des Prozeſſes gegen die Kruppdirektoren!

Münſter 7. April. (Priv.-Telegr.) Nach ſicheren Mitteilun
gen findet der Prozeß gegen die Krupp-Dirxektoren bereits ſtatt.
Sollte das zukreffen, es wäre ein unglaubliches Verfahren! Denn un
möglich kann dieſer Prozeß als genügend vorbereitet gelkten, um bereits
jetzt ſtattfinden zu können. Der Bekriebsrat, in deſſen Händen
gemeinſam mit dem Direktorium Krupp, aber auch weit darüber hin
aus, die Verantwortung für die Dinge am ne lag, iſt
bisher von der Beſaßungsbehörde e

zur Vornnterſachung nicht herangezogen
worden. Es iſt unmöglich, darin etwas anderes zu erblicken, als eine
Verſchleierung derjenigen Tatfachen, welche der Anklage un
bequem ſind. Die internationale Preſſe, die ſo viel Wert auf ihre
Nentralität legt, hätte Veranlaſſung, ſich dazu zu äußern und auch die
Tatſache zu regiſtrieren, daß bis geſtern v die

Direktoren noch keine Verbindung mit ihren Rechtsanwälten

gehabt haben.
der Anklage in allen ihren Einzelheiten ſind die Direktoren

gericht Werden über
geführt worden, wo hequemere Räumlichkeiten ſind. Aber niemand iſt
bisher mit ihnen in Verbindung geweſen. Es wurde nicht erlaubt, daß

Aber das

Verletzung jeden Rechtsgefühls
durch die Uberſtürzung des Proßeſſes, die auf die Entſchloſſenheit hin
weiſt, die Krupp-Direktoren zu ſchweren Strafen zu verurkeilen. Die
frausöſiſchen Beſaßungsbehörden irren ſich, wenn ſie glauben, daß
irgend ein vernünftiger Arbeiter im Ruhrgebiet aus einem ſchweren
Urteil gegen die Kru t Direktoren den Schluß ziehen werde, daß die

Krupp e an den n am Sonnabend die s
habenDie Frongoſen, erhuhen die Gekngnioſtrafen.

Fünf Jahre Gefängnis fte Bürgermeiſter Sche er
Kriege gericht in Werdenwürden gegen 38 verhaftet Mitglieder des ltralpelitiſchen AusEiſen 7. Aprik. W Vor

ſchuſſes der Deutſchen Volkspartei das Urkeif geſallt. Der Geſchäfts
führer der D. Vpt. in Eſſen und ein Kruppſcher Beamter erhielten je
Monate Gefängnis und 100 000 Mark e W. Die übrigen An

ageklagten je 4 Monaten Gefängnis und 100 000 Mark Gelsbuße, ein
Angeſtellter der Mülheimer Bergwerksgeſell ſchaft fünf Jahre Ge
fängnis, 5 Millionen Mark Geldſtrafe ein Drvgiſtenlehrling, bei dem
Tlugblätter gefunden wurden, zwei Jah re Gefängnis, 900 000
Buße.Da Rr tet gegen Bargermeiſter Schäfer
das auf 2 Jahre Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldſtrafe lantete,
war auf die Reviſion des Angeklagten aufgehoben. Bei der geſtrigen
Reviſtonsverhendlung vor den Recklinghauſener franzöſiſchen Kriegs
gericht
erhöhte man die Strafe auf 5 Jahre Gefängnis

und 6 Millionen Mark Geldſtraſe. Das gleiche Kriegsgericht ver
urteilte in der Reviſtionsinſtanz den Syndikus des Einzelhandels
verbandes Eſſen, Dr. Gnyens, zu 6 Monaten Gefängnis und 800 000
Mark Geldſtrafe. Das erſte Urkeil lauteke anf 2 Monate und 806 000

Mark. Der Präſident der en 5 Jahre
daß man e Segen d Schwierigteten bolichſt ten
will. Namentlich Streſemann hat mehrere vorzügliche Reden ge
halten, die unverhohlen gegen die unverantwortlichen, unfruchtbaren
Verneiner des jetzigen Skagts gerichtet waren. Die Kundgebungen
der großen Orßaniſativnen laſſen gleichfalls dauernden Abwehrwillen
erkennen. Gefährlich im höchſten Maße iſt jedoch das Treiben der
Extremen. Weder die Komuniſten noch die Rechtsradikalen mit dem
Kadettenhaushorizont haben etwas gelernt. Sie ſind hoffnungslos
pplitiſch irre und begehen einen auch außenpolitiſch verhängnisvollen
Fehler nach dem undern. Dieſe Woche haben die Kommuniſten mit

„Berichten“ über die Eſſener Blattat den Vogel abgeſchoſſen.
Die Fanatiſierung dieſer extremen Kreiſe iſt eine Gefahr Nur
energiſches, offenes Entgegentreten, wo man immer auf dieſe Un
verantwortlichen trifft, kann hier helfen. Der Kampf gegen die unter
irdiſchen Wühler iſt eine der brennenden nationalen Hauptfragen. Nur
wenn wir ihn beſonnen, aber energiſch mit allen geſetzlichen Mitteln
durchführen, können wir auch nach dem 9. Mai, wenn die franzöſiſche
Kammer Poincarés Vollmacht gegen uns verlängern wie die ſtolze
und ſummariſche Erklärung abgeben:

Der deutſche e in der Ruhrfrage iſt unverändert
B.

Der unbenutzte Rhein-HerneKanal.
Münſter, 7. April. (Prip.Telegr.) Die Verynets-Zeiun

teilt mit daß der Waſſerſtand des Rhein Herne- Kanals
rapid ſiünkt; er beträgt jetzt nur noch 30 Zentimeter und iſt alſo
von neuem unfahrbar geworden. In den et ein Wochen haben d

n mit großer Mühe die zu Anfang der Beſehung verſenk
ten Schleppkähne, die die Fahrrinne verſperrken gehoben und
änige Koh en zu Wafſer gab gefahren. Jn der franzöſiſchen
Kammer iſt dieſe Form des Abtransports als ſehr wichtig beze ichnet
worden Wie man ſieht, iſt. das Vergnügen nur kurz geweſen. DieFranzoſen ſind für den Kohlentransport entweder an die militariſterte
Strecke, die Uber Recklinghauſen an den Rhein führt oder an den
Rhein Herne-Kamal gebunden. Ein großer Teil der Zechen liegt am
Waſſer, ſo die großer Zechen Concordia und Proſper. Auch von dere die zentral legt, muß man annehmen daß die dort liegenden
Halbdenl ger über den a in Herne Kanal abtransportiert wer den

ſollen. eDer e iſenbahntransport.
an urt g. M., 7. April. (Priv.-Telegr.) Nach einer amk

lichen Aufſtellung betrug die Ausfuhr an Kohle und Kors aus dem be

e

Kennen ſie überhanpt, ſo muß man fragen, den Jnhalt

Hie „Erfaſung“ der Kohe J

abernials die L
nrannsglück erbrochen
Euſtapſtraße beſeht.

Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldbuße, Telegraphendirektor
Moſeler-Koblenz 4 Jahre Gefägnis, Poſtmeiſter Gerke aus Flammer
feld 3 Jahre, Poſtamtmann Landmann aus Siegburg 5 Jahre Ge

ſängnt alle Genannten e 5 nene r e
27 Milliarden gerguht!

Bern 7. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Die Franzoſen detreiben in letzter Zeit beſonders eifrig den Raub von
Reichsbankgeldern. So wurden am 28. März, wie erſt jetzt bekannt
gegeben wird, in Höchſt 9 400 450 600, die für die Reichsbank Wies
baden beſtimmt waren, beſchlaguahmt, obwohl ausdrücklich zugeſichert
war, daß Geldtrausporte für Wiesbavben unbehelligt bleiben würden.
Jnsgeſamt wurden bisher über 27 Milliarden e e von
den Franzoſen geraubt

Ein mutiger Leutnant
Gelſenkirchen, 7. April. (Priv. Telegr. Geſtern nachmittag

verdrängten im Büro des Kanalhafens Grimmsberg der Gelſen
kirchener Bergwerksgeſellſchaft ein franzöſiſcher Offizier den Namen

und die Wohnung des Haſenmeiſters. Auf Verweigerung der Auskunft
hin kehrte er mit einer Kompagnie zurück und verhaſtete den
Expesienten Röſemann. Als Proteſt dagegen wurden ſofort die

Sirenen in Betrieb geſetzt und die Arbeiterſchaft verließ die Arbeits
ſtellen. Die Franzoſen beſetzten darauf den Hafen. Nach Verhans-

lungen des Betriebsrates mit den Franzoſen gaben dieſe den Hafen
wieder frei. über E Eigentumsbegriſſe erhaben. J

Münſter, 7. April. (Priv. Telegr. Einer Melsung aus Koln
zufolge entwendeten die Franzoſen aus dem ſtädtiſchen Möbellagern
in Duisburg v reißig Wohnungseinrichtungen von Millrardenwert. An
e Anzahl Duisburger Baufirmen erging die Aufforderung er
San beſchlagnahmte Wohnungen Anſtandeuſeten.

alt mein am a n

re Des würde n nur neue Berg en die wieder e
Sicherung illuſoriſch machen würde. Daily Telegraph ſchreibt, die
deutſcher Einwände gegen die Pläne Loucheurs ſeien nicht unſtichhaltig,
aber es ſei nun an der deutſchen Regierung. die begonnene Unterhaltung
weiterzuführen Und genan zu ſagen, was ſie an Souchenrs Vorſchlägen
für diskutabel halte, was iicht und was ſie ſelbſt vorzuſchlagen habe.
Das Roſenbergſche Angebot ſei durch präziſe Angaben über Deutſchlands
gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit und Bereitſchaft zum Entgegenkommen
in der Sicherheitsfrage zu ergünzen. Die Politik der britiſchen Regie
rung werde in den nüchſten Tagen und Wochen, wie in hieſigen unter
richteten Kreiſen angenommen wird, darauf gerichtet ſein, in den beiden
Fragen der Reparalivnen und der Sicherheiten Zwiſchen den t

und n Lücken 5ſetzten We ne Nach reren n en in der Zeit e 6. bis
21. März 52 Züge mit insgeſamt 479 Waggon Koks und 1025 W. ag n
Lehle Die a Srantfurter Je bemerkt hierzu, daß in den e
Tagen die Transporte erheblich ab genommen hätten und daß die abransportiertenn Mengen nur ungefähr ein Prozent der früher bertrage

mäßig zu liefernden Kohlenmengen darſtellen

Niedriger Wafſſerſtand auch im Rhein.
Bingerbrück, 7. April. (WTB) Ein von den Fraugzvſen ben e geſchleppter ahn iſt durch ungeſchictte Navigierung derranzöſiſchen Beſatzung im Binger Loch ſeſtten Der fallende Waſſer

ſtand inſolge der Trockenheit der letzten Wochen läßt die Befürchtung
gerechtfertigt erſcheinen, daß die t ſtark beeinträchtigt wirs.

Der Kampf im Weſten.
Auf Zeche Vergmannsglückh..

Buer April. (Priv. Telegr. Das energiſche Eintreten desBetriebsrate er BVelegſchaſt der Zeche Bergmannsgluck gegen die Ver

ſuche der Franzoſen, die Zeche ſelbſt zu beſetzen, haben zu einem vollen
Erfolg geführt. Heute morgen waren ſämtliche Sore der Zeche wieder
von den Franzoſen befreit. Der Betriebsrat und die Jngenieurkom
miſſton der Franzoſen haben den Raum an den Abladeſtellen abgeſterkt
und mit Stacheldraht untzogen, in dem ſich die Franzoſen weiterhin
bewegen werden. Unter dieſen Umſtänden iſt die Wleglchaſt hente
wieder eingefghren.

Im Zerktören groß.

Beſetzung der Eſſener Bahnhsfe.Eſ ſen, 7. April. (WDTB.) Bei der bereits gemeldeten Beſetzungdes Vaynhefe Kra haben vier Panzerwagen und ungefähr 2609

Mann mit ſechs aſchinengewehren mitgewirkt. BlockFrillendorf iſt
ebenfalls beſetzt und dort auf der Strecke Eſſen Rord KrayNord je
eine Schienenlage heransgensmmen und das Gleis unſahrbar gemacht
worben. Ungefähr fünfzehn franzöſiſche Eiſenbahner arbeiten im Bahn
hof mit Vrechſangen, um die Anlagen und Gleiſe unbrauchbar zu
machen. Jm Bahnhof ſtehen ungefähr ſechzehn Wagen Kohlen, ein
Wagen mit Holz und zwelf belsdene, ſowie eine Anzahl leerer Güter-
wagen. Das Perſongl wurde nach der Beſetzung gefragt, ob es für
Frankreich Dienſt machen wolle. Als dies verneint wurde, wurden die
Begmten Und die Angeſtellten aus dem Bahnhof verwieſen

Die Vernichtung ſozialer Einrichtungen.
Buter, 7. April. Neuerdiigs haben die Franzoſen

itttelmagagine der ſt atlichen S chacht tanlage Bergt haben ſte auch die lein ikinderſchule in der
durch iſt eine ganze e Reihe ſoßialer Einrich

tungen unwirtſam re So köntten die einen Kinder nicht mehr
ge ſpeiſt werden. Die Haltung von Sainariterkurzen iſt unmöglich
In der Klein ſchule ſind die aitsländi iſchen Arbei ter in franzöſi
ſchem Solde unte gebracht worden.
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Erneuter Milligrdenrauh in Müllheim.
Mülheim, 7. April. (WTB.) Geſtern wurde das Drutkerei-

gebäude der Großdruckerei Ernſt Mark, die für die Reichsbank Vank-
noten herſtellte, von franzöſiſchen Truppen beſetzt. Die Druckplatten
und das Papier für die Reichsbanknoten wurden beſchlagnahmt, der
Geſchäftsleiter verhaftet. Später rückten die Franzoſen wieder ab,
nahmen aber zwei Milliarden mit, davon 128 Milliarden Mark fertiges
Papiergeld.

Große Diebeshkonhurrenz.

Schwarze und weiße Franzoſen wekteifern mit den Belgiern.
Koblenz, 7. April. (Priv.-Telegr.) Erſt jetzt hat ein Vorfall

veſtloſe Aufklärung gefunden, der zeigt, welcher Gefahr ſich deutſche und
et Reiſende ausſetzen, wenn ſie die von landfremdem Per
ſonal geſahrenen Züge benutzen. Ein hol ländiſcher Stagts
angehöriger, der bisher in Dienſten des niederländiſchen Roten
Kreuzes in Rußland tätig war, benutzte auf ſeiner Rückreiſe einen fran
zöſiſchen Milikärzug von Düren in der nach Aachen. Er ſaß
in einem Abteil 3. Klaſſe allein, als plötzlich drei marokkaniſche Sol
daten mit aufgepflanztem Seitengewehr in das Abteil drangen, ihn be
drohten und von ihm die Herausgabe ſeines Geldes verlangten Der

Holländer gab den Soldaten infolge der Bedrohungen alles Bargeld,
das er bei ſich führte beſtehend aus 11 500 in deutſchem Gelde, ſo
wie 11 350 franzöſiſchen Franken; nicht zufrieden damit nahm der eine
auch noch den Koffer des Holländers mit, in dem zwei Paar Schuhe,
fünf Oberhemden, ſechs Paar Strümpfe, ein Dutzend Taſchentücher, drei
Unterkleider einige Kragen und Krawatten und zwei vollſtändige An

züge ſich befanden. Als der Kberfallene verſuchte, den Tätern zu folgen,
wurde ihm von einem der Soldaten ein Bajoneltſtich in den rechten
Oberſchenkel beigebracht, und außerdem wurde er durch einen Kolben
n ſo ſchwer verletzt daß er bewußtlos zuſammenbrach. Durch den
n ederländiſchen Konſul in Köln ſind die notwendigen Schritte bei den
franzöſiſchen Behörden eingeleitet.

Das Beiſpiel Sia chlagend, wie es Reiſenden geht, die nicht die
von der deutſchen Siſenbahnverwaltung ausgehende Warnung vor dem
franzöſiſchen Eiſenbahnperſonal vefolgen.

a Große und kleine Schikanen.
Werden, 7. April. (WTB.) Geſtern wurde Bürgermeiſter

Breuer von den Franzoſen verhaftet, wahrſcheinlich weil er ſich weigerte,
das Stgdtverordnetenverzeichnis herauszugeben Er wurde nach Kett
wig fo geführt. Danach forderte man die Liſte vom erſten Beigeord
neten Studienrat Dr. Koerholz.

Münſter, 7. April. (WTB.) Geſtern miltag ſind in Brakel
der Amtsſparkaſſenrendant Hagenotw und der Stadtverordnete Radek
von den Franzoſen aus unbekanntem Grunde verhaftet und nach Gaſtrop
woeggeführt worden. In Barmen wurden nachmittags ein franzöſi
ſcher a ier und vier Soldaten, die ſich auf einem Straßenbahn wagen
ungebührlich benahmen, verhaftet und ins beſetzte Geblet abgeſchoben.

Der franzöſiſche General Desvignes hat an den Regierungspräſi
denten Grützner ein Schreiben gerichtet, des Jnhalts, daß General De
e es ablehne, das Proteſtſchreiben des Regierungspräſidenten über

Eſſener Vorgänge entgegenzunehmen, da Grützner ausgewieſen ſei.
Buer, 7. April. (WTB) Die „Buerſche Zeitung iſt zum vierten

Male v e äner daten h raſcher r neAuch e. Nebenblätter dürfen nicht erſcheinen. er Zeitungsdruckerei
betrieb iſt völlig ſtillgelegt.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Amerikaner gegen die franzöſiſche Lügenpropagandg.

New Hork, 7. April. (WTB.) Der frühere amerikaniſche Ad
miral Sims erklärte nach Meldungen aus Los Angelos am 3. April
Es iſt kein authentiſcher Bericht über Grauſamkeiten vorhanden, die je
von den Kommandanten oder der Beſatzung eines deutſchen UBootes
berichtet worden wären. Die franzöſiſchen Berichte über furchtbare
Grauſamkeiten dienten nur provokatoriſchen Zwecken. Nach einer
Waſhingtoner Meldung der „New York Tribune“ lehnt das Marineamt
ein direktes Dementi dieſer Erklärung ab, die großes Aufſehen erregt hat.

Englands Furcht vor Frankreich.
Sondon, 7. April. (Priv.Telegr.) Die große Flottenrede im

r Parlament hat begreiflicherweiſe in England ungeheures
ufſehen gemacht. Man traut der Verſicherung nicht, daß ihr Sinn
gen Deutſchland erſ ſei, und vermutet nicht mit Unrecht, daß dieLAmehenng der Waſſerſtreitkräfte gegen England gewendet iſt. Der

Ton der Londoner Preſſe gleicht völlig dem, den man vor einem halben
NMenſchenalter hörte, als Deutſchland mit dem Flottenbau begann.

Die Stabilität des franzöſiſchen Franken.
Es iſt irreführend, den franzöſiſchen Franken ausſchließlich mit dem

in letzter Zeit an innerem Wert geſtiegenen engliſchen Pfund zu ver
r und daraus ein ſtetes Fallen der franzöſiſchen Währung abzu
eiten. Anders ſieht der Vergleich mit dem wertbeſtändigen Dollar aus.

a die Neiv Yorker Börſe für den franzöſiſchen Franken am
11. Januar d. J. 6,89 Cents, am 31. Januar 5,91 Cents, am 14. März
6,99 Cents, am 21. März 6,82 Cents und am 23. März 6,56 Cents.
Die Goldparität iſt alſo durchaus ſtabil geblieben.

Um Selbſtverſtändliches müſſen wir bitten!
Berlin 7. April. (WTB.) Die deutſche Regierung hat bei dere durch die deutſche Botſchaft in Paris den Antrag

geſtellt, falls bei den zurzeit zwiſchen ihr und den Memelländern ſchwe
enden Verhandlungen die Frage der Option von im Memelgebiet an

San erſonen für Deutſchland zur Spräche kommen ſollte, zu dieſen
andlungen zugezogen zu werden. mit einem Hinweis auf die Bedeutung für die freie proteſtantiſche

Das ſchwediſche Kabinett zurckgetreten.

Stockholm 7. April. (Priv.-Telegr.) Das ſchwediſche Kabinett
Branting iſt überraſchend zurückgetreten, und zwar in einer Zeit, in
der der König in Nizza weilt. Die Gründe, die zu dieſem Entſchluß
geführt haben, ſind noch nicht bekannt. e

Amerikaniſche Kritik an Lord Cecil
New Hork, 7. April. (Priv.-Telegr.) Da Lord Robert Cecils

Propagandavorträge zugunſten des Völkerbundes auf Widerſpruch
ſtoßen, ließ jetzt Ceeil verbreiten, der Eintritt Anterikas in den Völker
bund ſei wohl wünſchenswert, aber nicht unbedingt notwendig. Se
nator Reed erinnerte darauf an die Fabel vom Fuchs dem die Trauben
5 ſauer wären. Cecil ärgert ſich über dieſe Kritik Reeds und die des

ichters Cohalans, die er als impertinente Taktloſigkeit bezeichnet.

Unſer Rieſenſchuldbuch.
Waſhington, 7. April. (WTVB.) Alle amerikaniſchen Kriegs

auſprüche gegen deutſche Staatsangehörige und Deutſchland müſſen an
der zuſtändigen Stelle bis zum 10. April eingereicht werden. Die Ge
ſamtzahl der Anſprüche wird auf 14000 geſchätzt. v

Heutſchland.
Tragikomiſches Ende von Exminiſtern.

Braunſchweig, 7. April. (WTB.) Der Expräſident des
Freiſtaates Braunſchweig, der Schneider Auguſt Merges, wurde ins
Unterſuchungsgefängnis übergeführt, ebenſo die Kommuniſtenführerin
Frau Minna Faſſauer, die ſeinerzeit den Poſten eines Kultusminiſters
im Freiſtgagt Braunſchweig bekleidete, und ein kommuniſtiſches Ehepaar.

Die rechtsradikalen Umtriebe in Thüringen.
Weimar 7. April. (Priv.-Telegr.) Nach halbamtlicher Mit

teilung iſt das in Thüringen entdeckte Belaſtungsmaterigl, wie
es in Weida, Gera, Hildburghauſen, Meiningen, Jlmenau, Arnſtadt
und Sondershauſen gefunden wurde, am 31. März dem Oberreichs
anwalt in Leipzig mit Anzeigen auf Hochverrat, Geheimbündelei, Orgauiſation bewaffuneter militäriſcher Ver
bände und ſchwerer Verſtöße gegen den J 7 Ziff. 3-6 des Geſetzes
zum Schutze der Republik vom 21. Juni 1922 eingereicht worden.

Politiſche Verhaftungen in München.
München, 7. April. (PrivTelegr.) In der Unterſuchung des

an dem Studenten Karl Baur aus Wismar in München begangenen
politiſchen Mordes wurden der Journaliſt Franz v. Puttkammer, zuvor
Korreſpondent des Berliner „Börſenkuriers“, jetzt des „Vorwärts“, ſo
wie deſſen Bruder Waldemar und der Kaufmann e Marine
oſfizier) Edmund Heiners aus München, ein Roßbachmann, feſtge
nommen worden. Die beiden Puttkammer ſind die 33 und 28 Jahre
älten, in Poſen geborenen Söhne des früheren Gendarmeriekommiſſars
in Breslau.

Demokratiſcher Beamtentag.
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Beamten hat für

den 5. und 6. Mai einen „Demokrabtiſchen Beamtentag“ für Berlin ein
berufen. Sämtliche Wahlkreiſe werden Delegierte enkſenden. Während
der erſte Tag vertraulichen und geſchäftlichen Verhandlungen gewidmet
ſein ſoll, wird am zweiten Tage vor Vertretern der Miniſterien und
Mitgliedern der Reichs und Landtagsfraktion beſonders eingehend über

Demokratiſterung der Verwallungen“ und das „Beamtenrälegeſetz“ ge
prochen werden. Nähere Mitteilungen erteilt der Reichsausſchuß der

Deutſchen Demokratiſchen Beamten, Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße

Nr. 181. aMinierer an der Arbeit.
Jn einer Vertreterverſammlung der Vereinigten Vater

ländiſchen Verbände erklärte der frühere nationalliberale Land
tagsabgeordnete Bacmeiſter, der ſeitdem ein Scharfmacher erſter Klaſſe

Zu dieſem Zwecke müſſe der
Achtſtundentag aufgehoben, der Lohn des Arbeiters völlig von ſeiner

der allein Rettung bringen könne. Eine dementſprechende Entſchließung
wurde von der Verſammlung angenommen. Man wird ſich wohl kaum
einen ungeeigneteren Zeitpunkt denken können als den gegenwärtigen,
um ſolche „Rettungsforderungen“ zu erheben oder gar zu verwirklichen.
Raſcher und erfolgreicher könnte die Einheitsfront nicht zerſchlagen
werden. Für Herrn Bacmeiſter und Kompanie iſt „der ſtarke Mann“
immer nur der, der ihre Forderungen erfüllt.

Die Frucht des Nativnalſozialismus.
Die ſchweren Zuſammenſtöße in Regensburg zwiſchen National

ſozialiſten und Sozialdemokraten, bei denen ein Sogialdemokrat von
einem der Hitlerleute erſtochen worden iſt, zeigen, bis zu welch hohem
Grade verbrecheriſcher Fanatiſtierung die Anhänger des Nationalſozia-
lismus in Bayern d Tnt ſind. Man wird nicht überraſcht ſein
dürfen, wenn nun die Anhänger der Linksparteien zu Maßnahmen
greifen, die für die Ruhe und Ordnung im Staate nicht minder ge
fährlich ſind und die Aulorität der Regierung noch mehr ſchwächen und
ſchädigen. Ob dieſe freilich angeſichts ihrer Schwäche den Hitlerleuten
gegenüber überhaupt noch mehr Einbuße erleiden kann, muß man faſt
bezweifeln

Provinz und Nachbarländer.
Die Provinzialtagung des freien Proteſtantismus in Weißenfels

war am er zum erſten Vortragsabend in der Aula der Ober
realſchule ſehr gut be

auszufüllen und zugleich zur

Lebensanſchauung Der Vortrag des Profeſſors Ha uer Tübingen
wies die geiſtige Verwirrung hin, die die aus Spiritismus und
Thepſophie hervorgegangene Anthropoſophie Rudolf Steiners in vielen
Köpfen anrichtet, und wie ſie das wahrhafte Gottesgefühl durch die

ſpekulative n e Seele nicht fördert, ſondern tötet. Jm
vzweiten Teil ſeines Vortrages legte Profeſſor Hauer ein eindrucks-

volles, evangeliſches Bekenntnis davon ab, wie m i
lichen chriſtlichen Gottesgefühl und Gottesbewußtſein gelangt: Durch
innere Bereitſchaft. Der Vortrag, auf den wir noch näher eingehen
werden, rief einen ſo tiefen Eindruck hervor, daß eine Ausſprache ſich
erübrigte.

n Ein Helfer in Bot lF. Artern. Aus Amerika iſt an die hieſige Superintendentur von
Herrn Hans Münchow, geboren zu Artern, ein Schreiben gelangt,
das unſeren Kindern eine hochherzige Spende zuſichert. Jn dem
Schreiben bringt der Spender zum Ausdruck, daß er durch einen Geld
notſchein wahrſcheinlich Goetheſchein) an ſeine Geburtsſtadt Artern
erinnert ſei und, die Not erkennend, für ſie ein Hilfswerk gern leiſten
möchte. Ex erklärt ſich bereit, täglich 60 Kinder und wer
dende Mütter zu ſpeiſen, beſonders alle Kinder, die nicht
durch einen Vater vder durch eine öffentliche Anſtalt ernährt werden
ohne Unterſchied der Religion. Der Spender ſchlägt vor, täglich zwei
Mahlzeiten zu verabreichen, und zwar ein Mittageſſen, beſtehend aus
Gemüſe, Milch, Fleiſch, Kartoffeln. und etwas Brot und eine zweite
Mahlzeit mit Milch einem Ei und zwei Brötchen. Sämtliche i
dieſe Speiſung verurſachten Koſten will der Spender allein auf ſi
nehmen und. zu dieſem Zwecke ein Konto bei einer hieſigen Bank an
legen. Als Leiter des Hilfswerks ernennt er den Superintendent.

Metallarbeiterſtreik.
Aſchersleben. Ein Streik der Metallarbeiter iſt hier ausge

brochen. Jn rund zehn Betrieben wird nicht mehr gearbeitet. Jm
Ausſtand dürften etwa 450 Metallarbeiter befinden. Die
Urſache der Arbeitseinſtellung beſteht darin, daß bis jetzt über die
Märzlöhne eine Einigung noch nicht erzielt wurde.

Für die Armen,
Meiningen. Die vor kurzem verſtorbene morganatiſche Ge

mahlin des Herzogs Georg von Meiningen, Freifrau von Heldburghat außer großen Zuwendungen an Bedürftige ihren ganzen Rachlah
feſtamentariſch zu einer Stiftung für arme Pflegekinder in der Stadt
Meinigen vermacht.

Hochmut kommt zum Fall.
F Rudolſtadt. Die Hände in den Hoſentaſchen fuhr auf demRade am vorigen Sonnabend bormittag ein hieſiger junger Mann, au

dem Wege zwiſchen den Scheunen jenſeits der Saale dahin. Plößli
verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte mit dem Rade und brach den
Okerſchenkel, ſo daß er unter großen Schmerzen in das Krankenhaus
übergeführt werden mußte.

Das Markenbrot wird billiger in Dresden!
Dresden.mit Wirkung vom 7. April den Preis für das 1900 GrammBrot von

320 auf 770 und für die 75 Gramm Semmel von 45 auf 40
herabgeſetzt. Die Preisermäßigung iſt begründet in der Kohlenpreis
herabſetzung.

Kleine Rundſchau. t
„Mein Geſchäft bleibt bis zum 8. Feiertag geſchloſſen!“, kündigte

der Zigarrenhändler Klaus in Hettſtedt den Herren Einbrechern
durch Aushang an. Sie kamen prompt und holten ſich Geld und
Waren von zuſammen 124 Millionen Mark. Jm Dröbelſchen Buſch
bei Bernburg erhängte ſich ein älterer Mann, der durch die Polen
aus Weſtpreußen vertrieben und um Hab und Heimat gekommen war.

Merſeburg und Amgegend.

7. April.

Erhöhung der Veamtenrenten.
Durch Vervrdnung der Reichsregierung vom 19. März (R.-G.

Bl. I S. 169) ſind die nach 8 7 des Beſatzungsperſpnenſchädengeſetzes
zuläſſigen Höchſtrenten weſentlich erhöht worden. Die Reichsregierung
beabſichtigt durch eine neue Verordnung, deren Entwurf in den näch
ſten Tagen dem Reichsrat zugeleitet wird, die Rentenbeträge abermals
mit Wirkung vom 1. Januar 1923 zu erhöhen. Die Renten e
von jetzt an aus Grundbeträgen und Teuerungszulagen, die den Teue
rungszuſchlägen der Beamten entſprechen, beſtehen. Die monatlichen
Geſamtgebührniſſe eines Exwerbsunfähigen betragen nach dem Ent
wurf der Verordnung im Januar 1928 64 350 im Februar und
März je 185 460 bei Hilfloſigkeit erhöhen ſich dieſe Beträge auf
84 150 A. und 177 140 A. Dazu kommen für jedes Kind unter 18
Jahren, für das der Beſchädigte zu ſorgen hat, im Januar 19283 imHothſſahle 90004, im Febrngr und Marz je 20810 I Um die An
ſprüche der Beſchädigten nach Möglichkeit ſofort zu befriedigen, ſind
die Regierungen der Länder gebeten worden, die zu gewährenden

Vorſchüſſe ſchon jetzt an die neuen Rentenbeträge anzupaſſen.

Vorauszahlung auf die Umſaßtzſteuer. nreichung der für das Kalendervierteljahr Januar bis März 1923 fällig
werdenden Umſatzſteuer-Voranmeldung und Vorauszahlung
auf die Umſatzſteuer ſind den Steuerpflichtigen Ende März und in den
erſten Tagen des Monats April Zahlkarten unter gleichzeitiger Bei
fügung eines Hinweiſes wegen der Verpflichtung zur Leiſtung der
Vorauszahlung, wegen des Zeitpunktes ihrer Entrichtung und wegen
der Folgen bei nicht rechtzeitiger oder ungenügender Leiſtung der
Vorauszahlung überſandt worden. Dieſe Zahlkarten dienen gleichzeitig
als Voranmeldung. Sie ſind dem Vordruck entſprechend genau

Einzahlung der Vorauszahlung zu be

Merſeburger Wochenchronik.

7. April.
Jungnickel lieſt. Amor und Pſyche. Kinderkaruſſel.
Als Jungnickel hier im „Herzog Chriſtian“ las, hatten die Wander

vögel die Sache koloſfal feierlich gemacht. Licht aus, dann Kerzenund der König von Thule. Und Lahlnein balancierte nun der Dichter

und wenn ich ihn recht verſtand, war es ihm furchtbar ungemütlich.
Darum ſchnurrte er ſeine Heidebuckel nur ſo runter. Uns ver

ſöhnte dabei ſein breites ſächſiſches ä: „Fäderläſen“, und daß er ſo
Worte wie kniſterndes“ nicht ſagen kann, vhne ſie halb auſzueſſen.
Ein Sachſel Es war ſehr liebenswürdig, mal einen Künſtler zu
ſehen, der keinen Sinn für Feierlichkeit hat. Weil mangelnder Sinn

für Feierlichkeit ſtets echter iſt als Feierlichkeit, die ſich mit dem
lieben Jch beſchäftigt.

Dieſe Schreiberei iſt doch ein vertracktes Metier. Da ſchrieben
Sie mal, Max Jungnickel, in einer weichen Stunde die hübſche harm
loſe Skizze von der alten Stadtmauer. Da Sie nun Schriftſteller
ſind und ein ſo anſtändiger, daß Sie natürlich niemals Geld haben,
müſſen Sie nun die Choſe noch vorleſen. Und nachher ſchreibt wieder
einer darüber, daß Sie was vorgeleſen haben, das von der Stadt
mauer geſchrieben wurde, und donn ſchreiben Sie vielleicht darüber,
daß es doch ſonderbar iſt, zu ſchreiben über Geſchriebenes.

Wenn das die alte ren wüßte, die baute ab.

Weil ich gerade den Brockhaus ſtehen ſah, fiel mir ein, am Ende
ſteht auch der Jungnickel da drin. Das wäre ja ein Witz. Jungnickel

als bodenſtändig im Brockhaus. Und richtig, es ſtellte ſich
r daß die ſechſte, umgearbeitete Auflage des Lexikons auch um
Max Jungnickel weſentlich vermehrt“ iſt: „Jungnickel, Max, Dichter,
geb. 27. Okt. 1890 in Saxdorf (Kri Liebenwerda), ſchrieb Gedichte und
Skizzen, Erzählungen, dramgtiſche Dichtungen.“ Punktum. Wörtklich:
ſchrieb Brockhaus iſt ſonſt zuverläſſig. Aber „ſchrieb“ ſtimmt nicht.
Nein ſang, jodelte, weinte, lachte, pfiff.
Sie ſtehen, Jungnickel, im Lexikon dicht bei den Artikeln „Jüng

lingsverein“ und „Jüngſtes Gericht“ (!1!). Das geſchieht Jhnen
ganz recht!

Jm „Berliner Tageblatt“ lIeſen wir mit Freuden:
„Theater im Reich. Die Stadt Merſeburg iſt in Ver

handlungen mit dem Preußiſchen Kultusminiſterium zwecks Er
richtung eines Stadttheaters in Merſeburg eingetreten. Der
Schloßgarten ſoll zu einem Theater umgebaut werden.

Der ganze Schloßgarten! Das iſt ja tadellos. Das Schloß kann
dann gleich als Kuliſſe ſtehen bleiben. Am Tage wird das Dach ab
genommen und die Anlage weiter als Spaziergarten benutzt.

Kann mir übrigens denken, wie die Meldung zuſtande gekommen
iſt. Jch beobachtete neulich auch, wie dort am hellichten Tage das
berühmte Stück Amor und Plyche geſpielt wurde. Nur nahm das
Paar noch nicht ſo fachgerecht die Bühnenmitte, ſondern „mimte lieber
im Kuliſſenſchatten.

Das habe ich mir auf dem Rummelplatz vorgenommen: wenn ich
das große Los gewinne, kaufe ich mir ein Kinderkaruſſel, und zwar
das mit den kleinen Pferdchen. Erſtens braucht man dann nur zu
arbeiten, wenn andere Leute nicht arbeiten und nicht zu arbeiten, wenn
andere Leute arbeiten. Pikante Sache. Aber viel neitex noch ſind die
Kinder, wenn ſie mit viel Ungeſchick und Gepiepe auf die Holzrößlein
krabbeln, die Steigbügel fiſchen und ſich dann ſtolz umſehen. Welche
ſtolze Miene raſch ernſthaft und verborgen ängſtlich wird, ſobald die
Rundreiterei losgeht. So vierzig Händchen. um Pferdehälſe ge
klammert, fliegende Zöpfe und vor lauter Feſthalten und Eifer ver
rutſchte Wollſtrümpfe und Haarſchleifen,, zu nett!, kurz, Kinder
karuſſelmann iſt mein Jdeal. Noch mehr aber als wegen der Kinder

wegen der Großmütter, die das Karuſſel umgackern. Mit der
ſchwarzen Mantille und dem Jetthäubchen und dem Rieſenpompädour,
in dem ſie ſtändig etwas ſuchen. Sogar wenn Elschen fährt. Und
nun vor allem die Geſichtsſkala. Stolz, wenn Elschen ſitzt, Aufmunte
rung, wenn das Karuſſelchen losfährt, Glück, wenn es ſo ſachte „rum
nuddelt“, Beſorgnis, wenn das Zöpfchen anfängt zu fliegen, und wenn
es wagerecht fliegt, dann kluckt die Alte und hat die Hände hoch
und wedelt um ſofort wieder im Pompadour zu ſuchen, wenn die
Geſchichte wieder langſam ausläuft. Nach getaner Fahrt aber hat ſie
gewaltig zu rupfen, zupfen, knöpfen, binden, geradezurücken und zu
flechten, bis das Elschen wieder oſterfeiertäglich iſt (zerzauſt und hoch
glühend fand ichs netter!).

Nun fehlt bloß noch das große Los, eine Signaltrompete und ein
„gaputtcher“ Leierkaſten

Muſikaliſcher Vorübungen auf der Kaffeemühle halber muß des-
halb der zweite Teil der Wochenchronik ausfallen

Chronos.
Meerſcheborcher Vabelel.

Ei ja, wie bloß de Zeid verjehd. Nu is Oſtern ſchone widder
vorbei un ich bin von meiner Oſterbardie och widder da. Jch war
nämich verreiſt, he. S' ſcheene Wedder loggde je vch zu ſehre, das
eich weeßgnebbche de janze Menſchheed uffn Been war oder uffn
Rädern. Uff dr Bahn warſch eich ſo gerammeld voll, als obs nach
Halle bloß verzch Jänche goſte. Nee, was eich aus ſo ä Bahnwachen
alles rausgemmd, Rugaſägge und Goffer un Gindrwachn un Leide.
Jeehde hadd das doch ſo ſcheene in Schillerſch Glogge beſchriem:

Aus dän hohlen ſinſtern Dor
dringt ä bundes Jewimmel vor.

Ja, da mußtch ejal dran dengken, wenn ich de Leide rausſchöröm
gomm ſah. Un dr Wind wollde doch ch was ham un jochde s' Fedd
bämmbabier uff dr janzen Wieſe rum, daſſe ä häbbchn bund ausſiehd.
Un an Amd, da zochn dä Leide widder heeme un ſang'n das ſcheene
Lied von dr Lorelei, wo ſe nich wiſſn, was, es bedeiden ſoll. Das
ſingn ſe bei uns immer, Wage meen, jezd iſſes jemiedlich. Un dä
Arme, die hamſe voll Maigäzzchen un Schliſſelblum, das mer dengd,
ſe mißdn heeme ä Duzzend Ziggn un Garniggel ſaddfiddern. Awer
nee, heeme ſchdelln ſe dä zergnaudſchdn Blum in änne Waſe un in
andern Dach wenn ſe de Gebbe häng, da fliechn ſe uffn Miſt. Sis
doch zu ſcheene, das mer ſo nadurliemd ſin. Jch mechde eich wahr

haffdöch manchma heiln, wenn ich ſo änne zerrubbde Wieſe ſähe, wo
gee Bliemchen mehr wächſt.

Da mißdr an Middwoch in „Herzoch Griſtjan“ jewäſn ſin, da
war eich ä Dichdr. Arichtchiehndr Dichdr, där ſeine Jeſchichn vorlas,
die ä ſich ſo jediffdeld hadde. Wenn ſo ä Dichdr nu s' Härze voll hadd
un ä ſchreibb laudr Märchn vollSonnglanz und Lärchndriller un
nachhär muſſe ſe an Amd härbädn vor främdn Leidn, ſo welchn un
ſo welchn, die ähm jerade Jäld ham, das brächdch nich färdch. Wahr
haffdch nich. Die arm gleen Jeſchichdchn, von dr Brunoſchdraße un
von Volgslied, das in ä Bierglas erſoffn is. Soviel Liewe un ſoviel
Sinn war da drinne un die Jänſe ham jelachd. Ja das war ſo
richdche feine un heimliche Gunſt.

Mer ham awer och große Gunſt jehabbbd in Meerſcheborch. A
Frankforder Modeddenchor fuhr uff änne Jaſiſchbielreeſe nach Bärlin
un weile nun jeheerd hadde, das in Meerſcheborch muſſegalſche un
gunſtverſchdändche Berjer ſin, da
Dome. Weeßgnebbchn, die gonndn was.

Die Frankforder, das warn eich laudr Männer un Jungs, gee
Mächn drbei, un das war mer ejendlich forchdbar ſymbaädſch. De
Mächens ſing merſchdens järne ſo hoch, daß'ch ejal Angſt hawwe, ſe
gibbn ma om um. S hadd äma änne Audoredäd jeſachd, daß de
Jungs ejendlich beſſer gochn genn wie de Mächens. Jch gloowe mid'n
Singn iſt das o
gander (Muſchjo nenn de Jungs) uff dr Orchel und zeichde daſſe och
was gonnde. Manchma da waggelden eich werglich dä Fenſter, ſo
lechde los. Mir erzehlde eener, eemg hädde ſo laud jeſchbield, daß dä
Domdärme jewaggeld häddn un da häddn dä Glogan von alleene an
jefang ze leidn. Awer där wollde mich wahrſcheinich vergaggeiern,
weil zu Oſtern jerade dr erſchde Abrill war. Da wolldn ſe mich
ſchone äma veraſten un erzähldn mir, n' zweeden Feierdach wer de
Joddersſchdraße geſchberrd, Frau Roſalie Schdorbel däde da Nadfahrn
lärn. Na, das gennde och ä Malheer jäm, wenn die mit ä Laſtgudo
zuſammblauzde. Das arme Audo! Baul von dr Soale.

an zu einem wirk-

Der Gemeindeverband Dresden und Umgegend hat

Zum Zwecke der Ein

hadde ſich och äma brodezierd in

ch ſo. Zwiſchn dän Modeddn, da ſchbielde dr Semenar-

e



ſolche vom Finanzamt Merſeburg, Manteuffelſtraße 1 ne v

Nr. 81. Merfeburger Korreſpondent (Rebenansgade Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 7. April 1923. Seite
nutzen, falls nicht Bar ahlung bei der Finanzkaſſe erfolgt iſt. Beſvnderer Wert iſt daran zu legen, daß bei Ausfüllung der Zahlkarten

der im verfloſſenen Kalendervierteljahr erzielte Umſaß
zahl nmäßig angegeben wird und daß die Vorauszahlung
bis ſpäteſtens Ende April bei der Finanzkaſſe eingeht. Steuerpflichtige,
die keine Zahlkarten zugeſtellt erhalten haben, ſind verpflichtet, 57

zugleich die Zahlung in bar bei der Finanzkaſſe daſelbſt u leiſten
Abführung der vom Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge.

Wir machen beſonders darauf l daß nach einer uns zuge
gangenen Mitteilung des Finanzamts i
erſt kürzlich mit Rückſicht auf das in Kraft getretene Geſetz über die
en er bat der Geldentwertung in den Steuergeſehen darauf hin

ewieſen hat, daß die Verwendung oder Abführung der vom Arbeitshn einbehaltenen Steuerbeträge eilens der Arbeitgeber vom 1. Ja
nugr ab dirchweg unmittelbar nach jeder
a aber ſoweit hierzu vom Finanzamt die Genehmigung er
eilt iſt bis zum 10. des auf die Lohnzahlung folgenden Monats
vorzunehmen iſt. Soweit Arbeitgeber hiergegen verſtoßen, haben dieſe
die nicht rechtgeitig verwendeten oder abgeführten Beträge mit 5 v. H.
r verzinſen. Kberſteigt der rückſtändige Betrag 10 000 ſo tritt an
die Stelle der Verzinſung mit 5 v. H. e jeden auf den Zeitpunkt der
Fälligkeit m angefangenen Ka
I5 v. H. des Rückſtandes und, falls die 8
länger ols dret Monate im Rückſtande bleibt 30 v. H. des Nückſtandes.

Prüfungsgmt für Kurzſchrift. Wie die Handelskammer in
Halle mitteilt findet die nächſte Prüfung für Stenographie allerSyſteme am Sonnkag den 15. April in der Kenner Berufs
ſchule in Halle ſtatt.
12. April angenommen.

Heine nene Friſtverlättgerung für Stenererklärungen. Es iſt
das Gerücht verbreitet, daß die Friſt für die Abgabe der Einkommens-
und Vermögensſteuererklärungen abermals und zwar bis Ende Mat
öder gar Ende Juni, hingusgeſchoben werden ſolle. Deingegenüber
wird darauf hingewieſen, daß eine allgemeine Verlängerung der Friſten
für die Steuererklärung vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die Steuer
erklärungen müſſen vielmehr bis Ende April abgegeben und die vor
geſchriebenen Zahlungen (Nachzahlung auf die Einkommenſteuer, Vor
auszeichnung auf die Zwangsanleihe) geleiſtet werden. Wer bis zum
Ende des Monats keine Erklärung abgegeben hat, muß ſein Ein
kommen und Vermögen ſchähen und danach die vorgeſchriebenen

ahlungen leiſten. Wer zu ſpät zahlt, hat die im Geſeß vorgeſehenen
uſchläge von 15 und. 30 Prozent zu gewärtigen.

Von der Lohnſtabiliſierung. Mitte des Monats ſollen die
Spitzengewerkſchäften mit den Spitzenverbänden der Induſtrie in Ver
handlungen über die Frage der Lohnſtabiliſierung eintreten. Auch
ſolle die Probleme der Bekriebsſtillegungen und Arbeitsſtreckung erörtert werden. Jm Veicheinannte terin fanden am
Donnerstag Beſprechungen zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts und
Vertretern der Regierungen der Länder über die Frage der Neu
regelung der Beamtengehälter ſtatt. Am Freitag haben
die Vertreter der Spihenorganiſakionen die Verhandlungen mit dem
Finanzminiſterinum aufgenommen

Der Zugverkehr erlitt heute morgen erhebliche Verſpätung, da
die D-Züge 6,28 und 642 Uhr an Halle aus Frankfurt reſp. München
mit halbſtündiger Verſpätung hier durchfuhren. Dadurch erlitt der
Beruf sverkehr Unangenehme Verſpätungen.

Der Wochenmarkt wies heute an verſchiedenen Waxen ein reich
licheres Angebot guf, als an den Markitagen vor dem Feſte Eier
waren bedeutend mehr angefahren, ſo daß ſogar die Preiſe teilweiſe
hierfür zurückgingen. Friſcher Spinat war ebenfalls in größeren
Mengen billiger zu haben. Auffallend gering iſt immer noch das
Angebot von Landbutter. Die Lage auf dem Buttermarkt ſteht
guch im Großhandel unter dem Zeichen der immer noch fortſchreiten-
den Materialknappheit. Erſt in den allerleßten Tagen iſt es gelungen,
den Jmport aus Dänemark und Holkand in Gang zu
bringen. Infolge dieſer Einfuhren wird wenigſtens die Material
knappheit gemildert werden, hoffentlich treten dann auch Preisrück-
gäntge ein.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: Große
Puhrkundgebung in Berlin. Der größte Dieſelmotor auf Repara-
tionsrechnung. Ein amerikaniſcher Kreuzer im Panamakangl.
Biſchofsweihe in Köopenhagen. Rennen in Karlshorſt. Pfad-

Boxkaämpf auf dem ſchwimmenden Ring. Städtefinder in Sigmn.
Wettkamvf München gegen Berlin 0 1.

Eine öffentliche Rentenempfängerverſammlung, einberufen von
den Ortsgruppen des Reichsbundes, des Jnternativnalen Bundes und
der Sozialrentner, findet am Sonntag, vormittags 924 Uhr in der
Funkenburg ſtatt. Alle Kriegsbeſchädigfen, Kriegerhinterbliebenen, Un
all, Alters und ſonſtige Rentenempfänger ſeien nochmals auf dieſe

Veroanſtaltung hingewieſen. (Jnſerat in der Frettag-Ausgabe.)
Oſtmärker. Die Verſammlung ſindet nicht im Tivoli, ſondern

im Reſtaurant Hohenzollern ſtatt.
Die Turneriſche Vereinigung hält morgen nachmittag 3 Uhr in

der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße eine öffentliche Turnſtunde r
ihre Schüler- und Schülerinnenabteilung ab. Es ſoll da
mit den Eltern und Erziehern der Kinder gezeigt werden, mit welcher
frohſinnigen Und kräftigenden Tätigkeit die Kleinen auf dein Turnboden

beſchäftigt werden. gBeths Gelellſchaftshaus. Der Jnhaber dieſes beliebten Lokals
veranſtaltet am Sonnabend und Sonntag in ſämtlichen Räumen ein
Frühlingsfeſt, beſtehend in Theaker, Vorträgen, Konzert und Früh
lingsball. Für Unterhaltung ſorgen die bekannten Braune-Sänger.
Im Cafs ſpielt die beliebte Hauskapelle, während das Müller-Manon

Drio heitere Vorträge bietet. n
Unveränderter Milchpreis.

Uns wird geſchrieben:

Der Milchpreis bleibt für die Woche vom 8. bis 14, April un
perändert, 680 Mark für das Liter, obgleich er, rechneriſch auf Grund
lage des geſtiegenen Butterpreiſes ermittelt, um 60 hätte erhöht
werden müſſen. Landwirtſchaft und Molkereien ſind hierbei den ernſten
Vorſtellungen der Preisprüfungsſtelle, die Preispolitik der Regierung
zu unterſtützen, gefolgt. Sollte jedoch die Butter demnächſt abermals
e werden, ſo wäre auch eine Erhöhung des Milchpreiſes nicht zu

umgehen. nNe größte Eiche
in unſerer Gegend befindet ſich in dem Walde zwiſchen Luppe und
Elſter, es iſt die Kaiſereiche von Maßlau. Für rüſtige Fuß
wanderer iſt der Beſuch als eine ſchöne und lohnenswerte Sonntags
tour empfehlenswert. Allerdings muß man das Frühjahr oder den
Herbſt zur Wanderung benutzen, denn im Hochſommer iſt die ſchatten
loſe Chauſſeeſtrecke bis Zöſchen-Dölkau nicht beſonders angenehm zu
wandern. Von Dölkau aus biegt man von der Chauſſee ab in den
Wald und wandert am Beſten bis Maßlau. Von hier aus iſt der
Weg nach Ermlitz zu beſchreiten bis zum erſten Wege, der rechts in
den Wald führt. Auf dieſem ein Stück dahin bis zu dem erſten Wege
links. Auf dieſem bis zur Schonung auf der rechten Seite an dieſer
entlang und in den Wald hinein. Dann iſt man da. Für Gedächtnis-
ſchwache iſt es allerdings empfehlenswert, dieſe Angaben auszuſchnei
den und mitzunehmen, ſonſt findet er die „Kalſereiche doch nicht. Mit
Erſtaunen kann jeder Beſucher an einer Tafel die nötigen Zahlen leſen,
die in einer Höhe von 180 Meter von dem Rieſen abgemeſſen wurden

Umfang Durchm. Höhe Derbholz Wert
Sah r Meter Meter Meter Feſtmeter Mk.
1833 6,80 3,17 29,14 59,28 10801861 7,31 2,33 68,64 16331884 758 2,41 36,50 91,48 27451900 7/80 2,48 97,60 99,89 2997heute über 8,00J geht der Wert eines ſolchen Baumes weit in die Millionen

ie Eiche von Maßlau bietet das Bild ungebrochener Kraft, ſie ſtrott
in Lebensfülle bis zum vollen Wipfel.

e

Vorichußzahlungen auf die neten Militärrenten.
Die Gauleitung Magdebürg des Reichs bundes der Kriegs

beſchädigten ſchreibt uns
Die von den Kriegsopfern bereits zum April erwartete Novelle

zum Reichsverſorgungsgeſetz wird vorausſichtlich erſt in der zweiten
Hälfte des April vom Reichstag verabſchiedet werden. Auf Drängen
der Organiſalionen erklärte ſich jedoch das Reichsarbeitsminiſterinm
bereit, in der Zeit zwiſchen dem 10. und 20. April auf die
neuen Gebührniſſe einen Vorſchuß an alle Militärrentenempfänger,
mit Ausnahme der Zwänzigprozentigen, zur Auszahlung bringen zu

laſſen. Die Verſorgungsämter ſind bereits entſprechend angewieſen

S

endermonat ein Zu hlag von
ahlung oder Verwendung

r

er Reichsminiſter der ie
e

ohnzahlung,

Anmeldungen werden bis Donnerstag den

gewieſen, daß ſich

worden. Die Vorſchüſſe. ſtellen eine Abſchlagszahlung für die Monate
Januar bis April 1923 dar, die endgültige Aus rechnung erfolgt ſpäter

Es erhalten jetzt Vorſchüſſe a
Beſchädigt ena mit einer Rente von 80 v. H. der Vollrente 20000

mit einer Rente von 10 H. der Vollrente 22000o mit einer Pente von 50 v. H. der Vollrente n 26000
d mit einer Rente von 60 v. H. der Vollrente 10000
P mit einer Renke don 70 v. H. der Vollrente 170000

mit einer Rente von 80 v. H. der Vollxente 90000
mit einer Rente von 90 v. H, der Vollrente 100000

i eher ohre ne emit einer Vollrente und eſnfacher Pflegezulage 200 000
250600mit einer Vollrente und rhhhter en

mit einer Vollrente und höchſter Pflegezukage 300000
im als Empfänger eines Ubergangsgeldes bis zur Hälfte

der Beträge zu g bis h.n) denen Unter altzkeſten für einen Blindenhund be

willigt ſind, hierfür noch 10000B. Hinterbliebene:o) eine rentenberechtigte Witwe, die infolge der Erzie
hung und Pflege von Kindern eine Witwentente in
Hbhe von 50 b. H. der Vollrente des Verſtorbenen be

Zleht, inſoweit Ke nicht unter p fällt 646000
p) eine rentenberechtigte Witwe, die erwerbsunfähig iſt

(8 37 Abſ. 8 R. V. G.) oder das 50. Lebensfahr

Helene t (65 oq) eine rentenberechtigte Witwe, die eine Witwenrente in
Höhe von 30 v. H. d. Vollrente d. Verſtorbenen bezieht 20000

erfeine vaterloſe Waiſe 30000s eitte elternlpſe Waiſſe 0909090t ein Elternteil e c 30 000ein Slternvagg r 68090die Empfängerin einer Witwenbeihilfe, deren Beihilfe
unter Zugrundelegung von 50 v. H. der Vollrente des
Verſtorbenen feſtgeſetzt iſt 30 000An Sterbegeld können in Zukunft gezählt werden

a) wenn der Tod die Folge einer Dienſtbeſchädigung iſt

ür Orts leſeür Ortsklaſſe Bund C.
für Ortsklaſſe D. und

b) ſonſt die Hälf e der vorſtehenden Beträge.
Jn Zweifelsfällen erteilen die Ortsgruppen des Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten nähere Auskunft.
Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Kriegsbeſchädigten noch r hin

jetzt der Reichsarbeitsminiſter auf Antrag damit
einverſtanden erklärt hat, den Koſtenankeil für orthopädiſche
Schuhe und für Handſchuhe, der bisher ein Drittel der Herſtellungs
koſten ausmachte, herabzuſetzen. Bei Lieferung von orthopädiſchen
Schuhen beträgt der vom Kriegsbeſchädigten zu tragende n
für den nichtbeſchädigten Fuß jetzt ein Achtel der Herſtellungskoſten für
ein Paar Normalm a ß ſtiefel, bei Handſchuhen für die nichtbeſchädigte
n ein Sechſtel der Herſtellungskoſten für ein Paar Normalhand
chu e. e

koſtet die

des Merſeburger Korreſhondent
Sie ermöglicht für jedermann auch bei den

jetzigen Verhältniſſen trotz geringen
Einkommens den regelmäßigen
Bezug einer gutenTage s Seitung.Geſchäftsſlelle des „Merſeburger Korteſpondent“

(Rebenansgabe „Schaſſtädter Zeitung Kleine Riüſterſtraße 3.

Tageskalender. e
d Sonngbend, 2 April.Klaſſiſcher Abend im Stadt Cafée. Beth. Frühlingsfeſt. Konzert

in der Klauſe. Deutſch Braſiliantſche e
einigung: Verſammlung B. V. Germaniga: Verſammlung

Männer Turnverein: Sänger-Verſammlung. Ball im Strand-
ſchlößchen. Funkenburg. Ball und Konzert.

Sonnkag, 8. April.
Rentenempfänger-Verſammlung. Volkswirtſchaftliche Arbeits

gemeinſchaft Schauturnen der Turneriſchen Vereinigung
Frühlingsfeſt hei Beth. Künſtler- Konzert im Neuen Schützenhaus. Unkerhaltungsmuſtk im Park Cafe Konditorei Schwenke;

Funkenburg; Strandſchlößchen;Aendorf; Bandonionverein Walbröschen im Gaſthaus Meuſchau,

e

Neu Röſſen und Zweclkverbands Gemeinden
X Leunawerke, 7. April. Obermontaägemeiſter Kaſſel der bei

der Baufirma Seiffert Co. beſchäftigt war, geriet in den Feiertagen
in Berlin, wo er auf Urlaub weilte, unter ein Auto und wurde ge
kötet. Der Verſtorbene hat ſich große Sympathien erworben

Neu Roſſen, 7. April. Wochen marktbericht. Der Be
ſuch des Wochenmarktes war gut, auch war reichlich Ware angeliefert.
Es koſteten pro Pfund Rot Leber- Knack- und Schwartenwurſt
00 (2500 4800), Rindfleiſch 2809 3600 (3200 1200), Schweinefleiſch
3800 (4000 4800), Kalbfleiſch (3800 5400), Hammelſleiſch (3300
bis 4000), gehacktes Rindfleiſch 3600 (4000), gehacktes Schweinefleiſch

4400 (4460 1800), Butter, Pfund, 4000 (4400), Margarine 3100
(2500 3000), Landkäſe, Stück, 220 (180250) Eier, Stück 360 (360)
Schellfiſch 1300 Rotkraut 200 (160), Weißkraut (350), Wirſing
350 100 (400 460), Spinat 350 (850- 100), Kohlrüben 200 (180- 209]
Mohrrüben 100 (100), Zwiebeln 50 (70), Sellerie, Stüch, 80 15
(40-70), Kohlrabi 150—200 (50 150). Die Preiſe von Merſeburg
vom gleichen Tage ſind in Klammern beigefügt

X Neu Röſſen, 7. April. Der Verein für Garkenbau und Klein
tierzucht hat mit dem geſtrigen Vortragsabend einen großen Erfolg
aufaweiſen. Der Beſuch war s ſtark, daß der Saal die Gäſte nicht
faſſen konnte und ein Teil der Zuhsrer noch auf dem Korridor ſtehen
mußte. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten nahm Garten
haninſpektor Gerlach das Wort zu einem Vortrag über die Früh
ahrsarbeiten im Garten. Der Vortragende gab vor allem praktiſche
Winke für die Behandlung der Sträucher Schnitt und Düngung der
Obſtbäume, das Wundenverbinden, für die Pflege der Roſen, die jetzt
im erwachenden Garten beſondere Aufmerkſamkeit verlangt, über die

h

Devſſentutſe.

7. 4. 28 6. 4. 23.n Nittags 1 Uhr gnatk (Geid) Mark (Geid)
1 holkändiſcher Gulden 63244 8250I belaiſcher Jran k. 1201 1180norwegiſche Krone 3788 837751 däniſche Krone 3999 4000e ſchwediſche Krone 5571 5530italieniſcher Lire 1046 1050i 1 Wund Sterling e 9777 98100n 1 Dollar e e 3 v 21627 21100
n franzöſiſcher Krun 1370v Schneler rn 3800 3859Mtichechtſche Krone 627 6241polniſche Mark 80Tendenz ſilſ.

e

praktiſch m und modern pra

zu. Durch Einbruch ſind einem hieſigen Einwohner in der

in Röcken zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks

wie folgt ſeſtgeſetzt: Ferkel und Läufer bis 50 Pfund 8000
Wochen Abholerkarte

iſt auf die Zimmereinrichtung beſſ

Gemüſe und ihre Ausſagat. Er u einige Gartengrundriſſe, wie ſie
kiſch erprobte Gartenbaugeräte. Der

and allſeitigen Beifall. Die lebhaft einſetzende Diskuſſton
die n große Beachtung gefunden haben.pergau, 7. April. Die Fahrradbiebſtahte nehmen immer mehr

etzeigte, da

x S Nacht zum
Freitag zwei wertvolle Räder entwendet worden. Der Beſtohlene hat
eine Belohnung von 100 000 auf die Wiedererlangung ausgeſetzt.
(Siehe Anzeige

Pplizeiſtunde 12 Uhr!
Laut Bekanntmachung des Landrats iſt nunmehr die olizeiſtunde

auf 12 Uhr abends feſtgeſetzt worden. Offentlicher Tanz kansMittwochs und Sonntags bisher Sonnabends und Sonntag ſtatt

findetS Lützen, 7. April. Das Schöffengericht in Lützen hatte den Karf
mann und Käſereibeſizer Erich Kirſt in eißenfels wegen
Nahrungsmittelverfälſchung und Verſchweigens dieſer Tatſache beimVerkauf zu 25 000 Keldſtraſe ſeinen Schwager, Käſereibeſiher Mat

Tittel aus Lüßen, zu 20000 Geldſtrafe verurteilt Gegen
dieſes Urteil haben ſowohl die Angeklagten als auch der Amtsanwalt
Berufung eingelegt. Die Angeklagten betrieben noch im vorigen Jahre
gemeinſam die jetzt von Tittel alleingeführte Käſeret in Lütz e n. Vortwurden den Käſen Kartoffeln wegegt Das war vom Nahrungs-

mittelunterſuchungsamt in Merſeburg als d en angeſehen
worden, weil die Kartoffel kein dem Mahe gleichwertiger Stoff ſt.
Beim Verkauf hätte den Käufern geſagt werden müſſen, daß ein Zu
ſaß von Kartoffeln im Käſe enthalten ſei e Strafe wurde
jeden Angeklagten verdoppelt. Kirſt muß deshalb 50 000 Tittel40 000 deren

s Zſcherneddel, 7. April Siedkungsterm in. Auf Beran
laſſung des Kulturamtes Halle fand geſtern ein Stedlungstermin ſtatt
in dem die vor mehr als 2 Jahren geſtellten Siedlungsanträge auf hreh eprüft wurden. Bei der gettauen Prüfung der Ver
hältniſſe ergab daß 325 Morgen abgabepflichtig r Während
eitens des Kultitramtes verſucht wurde einen r n ch zuſtande
ringen, lehnte der Vertreter des Gutspächters ohne abe vonhaltigen Gründen fede Landabgabe in der ſchroffſten We ab. Selbſt

für die wirtſchaftliche Notlage einzelner Antragſteller zeigte er kein Verſtändnis e e der ein er Durchführung des a mehr
erartigerNachdruck zu geben. Im übrigen trägt das re Verhalten

Beſitzer wenig g. Erhaltung der Einheltsfront bei
S Teuditz, April. Die Wahl des Gutsbeſitzers Kurt Wingler

t uditz und des Land
wirts Alfred Schumann in Bothſeld zum Amtesvorſteher-Stellvertreter des Amtsbezirks Teuditz iſt durch Saat des Herrn Oberpräſi

deben in Magdeburg beſtätigt worden

Aus dem Landkreiſe
Jmpfung der Schweine gegen Rotlanfſeuch e

Da ſich erfahrungsgemäß die Rotlauferkrankungen der Schweine
in der wärmeren Jahreszeit erheblich zu häufen pflegen, ſollen auch
im laufenden Jahre Maſſenimpfungen gegen Potlauf
ſtattfinden. Das in den Vorjahren geüble Ver r ſoll auch in
dieſem Jahre beibehalten werden. Die Preiſe für die r v a
Schweine bis zu 1 Zentner 4000 pro Stück, Schweine über 1 Zent
er 5000 pro Stück. Dieſe vereinbarten Preiſe gelten aber nur
r Liſtenimpfungen, welche bis zum 15. Juni 1928 ausgeführt werden

ach dieſer Zeit tritt eine Erhbhung um 80 Prozent ein. Es liegt
ſowohl im eigenen Intereſſe der Tierhalter, als auch im allgemeinen
de r die Beteiligung an dieſen Jmpfungen eine recht zahl

reiche wird. n e
Mücheln nd Amgegend

z Mücheln, 7. April. Dem Arbeiter Otto Werther in
vbigker

neswurde auf einer Verguügungétorr nach Frehburg a. U ein faſt nene
Fahrrad geſtohlen

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lanchſtävt, 7. April. Ein dreiſter Diebſtahl ver dieſerTage e her ege, n gleich Merm Sühne

ſeſiger Einwohner entwendete im Schuhe des Morgennebels einen
äck Erbſen Der Sack wurde vom n t Felbe, w

iebft
dem Felde, wo

die Erbſen geſat werden ſollten entwendet. Der Diebſtahl wurde jedoch
bald bemerkt und der Dieb erwiſcht. Für dieſe Dreiſtigkeit erhielt er
eine tüchtige Tracht Prüge l.

Lauchſtadt, 7. April Die Bautätigkeit an den dige
nungsnenhauten an der Freyburger Straße ruhen ſchon längere Zeit,
was von den Wohnungſuchenden ſehr bedauert wird Wenn auch die

n n der Stadt eine ſchwierige iſt, n man doch angeſichts ber
vhnunsnot verſuchen, wenig ens einzelne Neubauten ſertigenſtellen.

Lauchſtädt 7. April. Der Verein ehemaliger 868 er hält am
Sonntag den a April, nachmittags 3 Uhr im „Goldenen Slern hier
elbſt eine Beſprechung ab, zu welcher alle Kameraden des Aktiven-

eſerve und Landwehr Regiments 36 eingeladen werden
Lauchſtadt, 7. April. Ein Verkehrshindernis am e be iſt

zur Freude aller beſeitigt worden. Auf Veranlaſſung der hieſigen
Eiſenbahnverwaltung iſt der Fußſteig, der an die Anlagen de n
hoſes grenzt, und bisher ſo eng war daß bei ſtarkem Verkehr lang
weilige Störungen eintraten, verbreitert worden. Es wäre angebracht
wenn dieſe Ecke n noch mehr verſchwinden würde.

Lauchſtädt, April. Nur kurze Ferten waren unſern Stadt
verordneten beſchieden. Am Montag findet die nächſte Sitzun tt,
da die Tagesordnung einige wichtige Punkte aufweiſt. Am wichtigſten
iſt der este Punkt Bürgermeiſterſtelle. Die Amtsbauer Bürter
meiſter Kerns iſt abgelaufen, und es ergibt ſich für die Stadtväter die
Sorge um ein Oberhaupt. Nach dem neuen Gemeindegeſetz wird nur
eine proviſoriſche Regelung möglich ſein, da ja Neuwahlen für längere
n der von der kommenden Gemeindevertretung vorgenommen wer

en dürfen eSchafſtädt, 7. April. Am Oſterſonnabend ſtürzte in einer hie
ſigen Wohnung die Stubendece herunter. Zum Glück für die Be
wohner war im Augenblick niemand im Zimmer. So bleibt der
Schaden der allerdings bei den je n öbelpreiſen ſehr erheblich

ränkt
Obereichſtädt, 7. April. Ein größeres Diebesgeſt konnte in

unſeren Dorfe ausgenommen werden. Die rer Kinbrüche und
Diehſtähle während des letzten Jahres und beſonders der letzten Zeit
die hier und in der Umgebung ausgeführt wurden, fanden damit re
Aufklärung. Ein großer Teil von dem Diebesgut konnte wieder der
n en werden. Es handelt ſich um Getreide Hühner Fleiſch
und Wurſtwarendiebſtähle, die in der Umgegend ausgeführt wurd an.

Polftiſche Zitgte unter der Lupe.

„Politik iſt die Kunſt des Möglichen“ deshalb betreiben ſie die
Unmöglichen jetzt als Handwerk.

„Der Zweck heiligt die Mittel“; ein Troſt, mit dem Unbemillelt
nichts anzufangen wiſſen.

Die Politik verdirbt den Charaktertich die ganze Politik verderben

„Dem Verdienſte ſeine Kronen uß man jetzt zur Vermeidung ven
Mißverſtändniſfen mit dem Zuſatz „ſchwebiſche, zitieren

Minorikäten berufen ſich mit Vorliebe auf Schillers Verſtand
ſteks bei Wen'gen nur geweſen Sie vergeſſen dabei daß das efferlin,
nicht relativ gemeint iſt. mit ihrem Streben nach der Majorität denten
tieren ſie ſich ſelbſt.

Wenn ein Staatsmann von Politik der offenen Tür ſpricht
meint er ſtets eine nach der anderen Seite aufgehende Tar

Arnim ſagte 1848 einmal: Die Regierung muß der Bewegting
ſtets einen Schritt vorgus ſein. Ein ſchönes Bild wenn gleichzeltis
vier Bewegungen nach den vier Hinmelsrichtungen auseinanderſtreben

Dr. SternRubarth
Leitung; Krang Roſner,

Vergantwerttt h Dr. phil. GStegfeler Berger für des voilttſchen Se
Kunſt und Literatur Franz Gontin r Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Der
miſchtes und Sport Kurt R ner für den Anzeigen und Keklameteit,9 in m tBerliner Vertretung Walter 5 s Berlia-Wilmersdort Laudacher Sir 25.

Druck und Verlag des Firma Th. Nähere in Merfebnta
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Ein Charakter könnte re
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m Artiva.S 9 An r e e ee 8 o e eMontag, den 9. April von r 9. Uhr an n r S e r e e t Sochet
W S EffektenKonto e e s 184,n Bant- Konto e e 18 665 292,13WechſelKonto

Sola Wechſel
S Diskont Wechſel e

Reichsſchatz Wechſel 18 789 186,e el Hypotheken-Konto e e e e e 62 000,O Konto Korrent-Konto Schichten e e 50 057 460,403 h J t Konto e J r5 x o ilien Kontor e e em e 9 z Im 9 KlageKoſtenKonto o e a e 2 155,81
S S 7 Geſchäftshaus Konto s e e 18 000ß y AvalKonto e e e e e s e e e 332S Paſſiva. W 87 ee 4 Per Guthaben Kontv der ausgeſchiedenen Mit

D eder e S 918,89m e nun W m der verbleibenden Mitglieder 3271765, 71 2355 684, 10

n Die m e e e e e e x 750 000,e e e e e 250 000,S GrundſtücksreſerveKonip e e o e e 15 100,

Vollsheſn ſti Ugungen DelkredereKonto e e e e o o 1.000 r

S e ZankKonto e e v e 2100071,Käruſſels, Schaubuden uſw. S e e Seferner m e (Kreditoren) e 24147 14854
a e Anſen Kontor e e ehe 12101Das in e DispoſitionsKontv für wohltätige Zwecke e 4293 e
D 2a Lehne n e e e 2549882,l m GErtragsKonto (alte Rechnung)Dividende 183 509, 18Teufelsrad Tantieme e 161 637.

87 625 02,
3 ünd v am Sonntag, den 8. April, a z Jahre a u h e n e r e e W 17 d

nteilen ausgeſchieden, mithin Beſtand am ezember 1 em h in Betrieb! I mit 2213 Anteilen. ege
e und bitten um gütigen Zuſpruch. Mt. hat fich um Mk. 1512 170,81, die Haftſumme um

hätten, beträgt Mk. 3 319500,

Spergau Gashot z. Inde. Merseburger Vereinsbanfts
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.e den 8. April (Kleinoſtern), von abends S. Hädeéecke. t Friebel. h

BALL
Naffechaus Menſchau.

d. unſerem am Sonntag, den
d. Mis., von 5 Uhr an ſtattfind.
Tanzkränzchen

ladet ergebenſt ein
Kegelklub „Gut Holz', e

Von 3 Uhr an

Lorl Siler. Eine guilschemische en
erspart Neuanschaffung!

Seit 80 Jahren brgt diskürberei tiauergherder

für ins gute sorgfaltige Arbeit

Markt 18. Markt t.
Huflattichbläten, Schlehenblüten,

KRimmelschlüssel, Pappelknospen,jowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln,
Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Pa -Cate!
s
I Norg, Sonntag Morg.,, Sonntag,

8
8

8

von 4--11 Uhr

Künſtler
Muſit!

Cafe Lchwenke.

Morgen Sonntag

Unterhaltung
ſaldvchn Kunleben

Stadttheater
Montog, 9. April, 7 Uhr

Macbeth. Traaödie.
Dienstag 10. April, 72 Uhr

Straßenmädel (Scam
polo). Komödie.

NMittwoch, 11. April, 7 U.a rrrrr eſſen Die Geſamthaftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluß aufzukommen Der Sonnenſtürmer.
Donnerstag, 12. Apr.,7 U.

Orhello. Trauerſpiel.
Freitag, 13. April, 7 UhrMacbeth. Tragödie
Sonnabend, 14. 4., 7 N.Der Sonnerntarmer,
Sonntag, 15. April, 3 Uhr

Geſchloſſene Vorſtellung
Der Barbler v. Sevilla

Sonntag, 15. April, 7 Uhr
Die Königin vom Raſch
markt. Operette v. Ernſt
Smigelski.

Othello Trauerſp'el.

Gaſthaus

Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Ernſt Eißner.

169. l r e 77 re
Gnans S 31. Desbr. 1922. Sonbeſchu

täglich auf der Saale.
Leunger Straße Nr. 30.

I 77 7
g

S
9
8
9
9
9

conchtorel m

musikalische

e le 4 n a
e e

J zum heitern Blick

Sonntag den 8. April
S von 6 Uhr ab Se

Dletz Richter Gebrud. LogeHapdelsvereini gung Lelpzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme: 8--4 Uhr, Sonnabends 8—1 Uhr,

auch e 4.
Her „Venebmett Korreſſonden

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Jarum haben
Kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg

n „Schafſiädter Zeitung“)

FABR. „ELMAS
in allen Spannungen und Stromstärken bestens geeignet för
industrie und Landwirtschaft, Der Elma- Motor hatte
auf der Leipziger Messe die größten Erfolge.

Sofort oder kurzfristig zu halben Preisen lieferbar.
Elektromotorenbauanstalt Elma

ren Mader, Lucwigshafen a. Rh.
Konrlachstraße 18. Grsfenaustraßesss.

eänlerverkatf
findet vom 14. April ab ſtatt.

Rittergut Kriegsdorf.
Geschlechtzleidendel

Aelleng ohne Queokaülber, S v e e e e e S Steung, ohne Berufestr. aufklär, Brosehere f ie reiwin, Danksgenreib. abee Harn- l h exöhren leiden (Ausfias), Syphilie, 8) Mannes
zohwäeche, 0) Wein Kostenlos in versohloss.
SBriefumsehlag ohne Aufärnok, gegen Kinsen-i dung von M. 50. far borto eto.

Leiden genau angeben!Dr. med. H. semann, S. m. b.
Bern 78 Lietamennstr. 23

Gleiſe Ligtn Krafſnlagen,

ſowf je m che Reparaturen
führt ausa Leree re

AMichel Prixets
anerkannt veste Marke

(Jahresproduktion: 150000 Waggons) lleſert prompt gösehlüſtet und gosslzi

rn biret- Verhaufsstele n b.
82 S

e e
S 80 60 R.
S S zahlen wir für

e Jferde
S u Schilchtenkauft stets zu höchsten

Tagespreisen die

Robschlachtereit
Arthur Hoffmann,
Srühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.

e Iaschenpistolen, Jagdutensiliencis ckner Mo llering
Celler Strabe 52 HIANNOVER Rambergstr, 32,

Fernsprecher Nord 638
Venreter and Aulkäufer überall gesucht!

mywädthen- Vor

Rrlegscorf.
Spnntas, den 8. April

fang e Uhr.S en ein Set Vorſtand

zu r
gibt Jaßweiſe ab

M VWey 4 Röhner,

e Weißenfelſerſtr. 2 e
e

Ah
kann in etwa 15 Se
geheilt werden. Sprech
ſtunden des nach meinem
Berfahren fachlich gebildeten

Magdburger Str. 60, 2 Tr.

bis 1 Atzr. Dr, med, Alberts,
Spezialarzt f. Aſthmaleiden.

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, lieferr
prompt und preiswert
Parketttahr. üuetar lehnte ſun,

Anerbachi, Bgtl. Rufss.

Arztes in Halle a. S.
Jſieden Sonnabend von 101

Nr. st.

Ueberlandbahnhof Merzseburg, Dammstrasse,

Inh. Hans Ruhe
Heute 8 UhrRlasslscher Aben

Ausgeführt von Mitgliedern des Hall. Stadttheaters
unter NMitwirkung des Herrn Hummelsheim

(Barriton) Stadttheater Halle

Einlass 7 Uhr. Beginn 8 Uhr.
Sonntag 11-1 Vhr Frühschoppenkonzert
4—11 Vhr cie beliebte Kunstler-Konzerte,

Hans Rube.

VBeth's Geſellſchaſtshans.

Heute Sonnabend von 7 Uhr an im Saale

Frühlingsball!
Flotte Muſik e Moderne Tänze!

I Im Ca 6: Hauskapelle Vutler, ſowie das
Müller ManoneDuo

Sonntag abend 7 Uhr im Saalegrohes Frühlingsfeſt

Tanz, d Konzert p. p.
Hie beliebten Braaue Sanger.

J Im t Seneteene Bub ſowie das
D ller-Manon Duo

h

Funkenburg?!
See

Sonnabend und Sonntag

Konzert un Ball
AhMontag, 16. April, 7 Uhr Neues Schützenhaus

n den 8. April im Kapbarettſaal ab Ah a
KünſtlerKonzert!

am e s und 8 Uhr Auftreten eines aus den

Ruhrgebiet verteterenen Zauberkünſtlers.

Eintritt frei Eintritt freiSüenberge. 5

Tasimo.
r De er BI.
Es ladet ein Auguſt Linden.

Goethe en9 Sacthaus euschau.
Somiag, den 8. Aprit, von ihnen Uhr

großer Ball
Bandonlon Orcheſter „Waldröschen“.

Es ladet frdl. ein. Der Wirt. Dex Vorſtand.

n

e e
Gute MusikErstklassige Goetränko

Vorzügliche KonditoreiKakkeehans Orte

Ssoolbad J
un Nhrmartaltn deiner

Komme dieſes Mal wieder mit großer n

9ardimem!
Bringe elegante Handarbeitsſtores, Bettdecken, Junge

gardinen, Scheibengardinen uſw. in den einfachſten
bis feinſten Ausführungen. S. Re nſche, Jena.

Schühputz

MIgrin

gibt dieſgeneen Glanz

im Nueher praun, geh ne wölß.,
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Nr. 7. April 1923. Eejte
I In einer a e klaren, knappen Schrift

„Derx. Kampf um
G. Erdmannsdörffer das Reparationsproblem und
den franzöſiſchen n e (Zentralverlag
G. m. b. H., Berlin, 1928). Reich s miniſter
des Jnnern Rudolf Oeſer hat dazu einVorwort „Wie ſteht das Recht?“ geſchrieben, das

wir nachſtehend mit Erlaubnis des Verlages
wiedergeben.

Nicht nur in Deutſchland iſt dieſe Frage von entſcheidender Be
deutung, die geſamte geſitkete Welt ſoweit ſie unbeteiligt iſt ſucht
nach der Antwort. Mit dem ihm eigenen Raffinement Und mit den

2 2 3 52 4 z z hbewährten Mitteln internationaler Propaganda müht ſich Frankreich Schiebsgerichtsverfahren ſich immer weiter ausdehnt.
ab, den Nachweis der Gerechtigkeit ſeines Vorgehens an der Ruhr,
am Rhein und am Main zu erbringen; es beſchuldigt Deutſchland
abſichtlicher Verfehlungen, will der Welt einreden, daß waffenloſe
Deutſchland ſei eine ſtändige Bedrohung des bis an die Zähne bewaff
neten Frankreich, um auf ſolche Theſen die Notwendigkeit von Be
ſetzung und produktiven Pfändern zu ſtützen.

Das iſt die völlige Umkehrung des Sachverhalts. Denn das war
nicht fo, daß ein abſichtliches Verſchulden Deutſchlands vorlag und
daraufhin die franzöſiſche Regierung, ſozuſagen erzwungenermaßen,
nach Vergeltungsmaßnahmen ſuchte. Es war völlig anders: der Ge
danke an die Ruhrbeſetzung, an den Griff nach dem letzten Reſte
deutſcher Steinkohlen, nach der berühmten Waffenſchmiede beſchäftigte
die Franzoſen unabläſſig. Und als Poincaré die Zeit für gekommen
hielt, dieſen Griff auszuführen, ſuchte und fand er den Vorwand dafür.
Dies entſpricht dem Weſen des unſeligen Friedensvertrags, der in ſo
vielen Stücken bei aller ehrlichen Abſicht, bei raſt und reſtloſen An

ſtrengungen eben tatſächlich unerfüllbar iſt. Hinter deſſen maßlos
übertriebenen Anforderungen wird Deutſchland immer etwas zurück

bleiben müſſen. Denn der Vertrag iſt ja planvoll und unter Vor
bedacht ſo angelegt, daß ſich aus ihm Verfehlungen und Sanktionen
in ſtetem Wechſel zwangsläufig ergeben müſſen.

Frankreich befand ſich in der verhängnisvollen Täuſchung, daß
Deutſchland ſich auch das Letzte in ſtillr Duldung gefallen laſſen werde.
Nachdem aber Deutſchland in vier Jahren Werte von mehr als
36 Milliarden Gold als Folge des verlorenen Kriges ſeinen Gegnern
überantwortet hat, nachdem es in der Erfüllungspolitik bis an den
Rand ſeiner Leiſtungsfähigkeit gegangen war, nachdem es bereit war,
über ein Menſchenalter den Frieden durch internationale Abmachungen
zu gewährleiſten, ohne daß Frankreich auf dieſes hochherzige An
erbieten einging, nachdem es, zuletzt noch während der Pariſer Ver
handlungen, weitgehende, durch die geſamte deutſche Wirtſchaft garan
tierke Vorſchläge gemacht hatte, ohne auch nur hierüber gehört zu
werden, mußte Deutſchland es ablehnen, den Franzoſen bei ihrem
völkerrechts- und menſchlichkeitswidrigen Vorgehen an der Ruhr auch
noch Hilfsdienſte zu leiſten. Nichts anderes iſt geſchehen als dies,
daß ganz Deutſchland ſich weigert, den Franzofen bei der gewaltſamen,
Zerſtörung deutſcher Werte, deutſchen Landes und deutſchen Rechtes

zu helfen. eNun wüten die Franzoſen mit der ganzen Brutalität ihrer Raſſe
in den beſetzten Gebieten. Gewalt häuft ſich auf Gewalt; eine Bluttat,
folgt der andern ohne Maß werden treue Bürger und Bürgerinnen
lediglich, weil ſie ihrem Lande treu und den Feinden nicht zu Willen
ſind, eingekerkert, mißhandelt, mit ſchwerſten Strafen belegt oder rück

be eben Südte ſich einſt um den Ruhm Kritten. S

deutſche Bebölkerung in dem ſtillen Heldenmut entſchloſſener Abwehr.
Deutſchland war und iſt zu ehrlichen Verhandlungen bereit. Nie aber
fühlte es ſich mehr in ſeinem guten Rechte als diesmal. Dieſes Be
wußtſein gibt uns die entſchloſſene Kraft und den ſtählernen Willen.
Wir ſind es, die für das Recht und damit für die Menſchheit den
Abwehrkampf führen. Mit uns iſt das Recht, gegen uns Militaris
mus und Jmperialismus! So wirken wir für die Zukunft der
Menſchheit, indem wir den heroiſchen Berſuch unkernehmen, den demo
kratiſchen Willen eines freien, aber wehrloſen Volkes einzuſetzen gegen

die Kriegsmaſchinerie der Gegner. e

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz. e

Von Horſt Rainer e7. Fortſesung n (Nachdruck verboten.)
Wenn ſie auch die Schweſter als zu dick“ und vulgär“ ausſehend

beseichnete, hätte ſie doch iel darum gegeben, deren jugendkräftige, edel
a Formen zu beſitzen, denn ſie ſelbſt war viel zu hager, um
ſchön zu ſein. JPrinzeß Lolo bot freilich einen um ſo herzerfreuenderen AnblickAber wenn das gute Birkhühnchen nicht geweſen wäre und die ebenſo
gute Köchin, dann hätte das arme Pringeßchen recht fchmale, vlaſſe
Wangen gehabt, und das junge Blut wäre kaum ſo friſch und geſund
durch dei Abern pulſiert.
Dieſe beiden treuen Seelen, die Prinzeß Lolo liebten, hielten heim

lich manchen Leckerbiſſem, manches friſche Ci und kräftige Stück Fleiſch
für ihr Prinzeßchen bereit. Und der Parkwächter Bielke ſtellte oft ein
Körhchen mit Waldbeeren in das Tuskulum“

Das war ein kleines Borkenhäuschen im Park, in dem Lolo S
als Kind geſpielt hatte und das ſie auch jetzt aufſuchte. Auch heute
Kand Prinzeß Lolo nichts weniger als geſättigt vom Tiſch auf mit
dem Vorſas, W nachher hinunter in die Küche zu huſrhen und zu
ſehen ob die Köchin, Frau Bangemann, noch etwas für ſie in der
Speiſekammer hätte. Prinzeß Renate pflegte ſich nach Tiſch in ihren
Salpn zurück zuziehen.

Dieſer Salon war natürlich das hübſcheſte Zimmer im Hauſe
Alle einigermaßen anſehnliche Möbel waren darinnen aufgeſtellt

worden. Auch das für ſie beſtimmte Schlafzimmer mit einem kleinen,
anſtozenden Garderobenraum war viel beſſer möbliert als zum Bei
ſpiel das ihrer Schweſter.
Dieſe nd Fräulein von Birkhuhn mußten mit einer Zimmerein

richtung fürlieb nehmen, wie ſie in guten Häuſern vielleicht Dienſt
boten zukam. Ehe Prinzeß Renate ihre Schweſter entließ, erteilte ſie
ihr r einen Verweis, weil ſie zu geränſchvrll vom Tiſche aufgeſtanden
ſein ſollte.

„Wirſt du dir nie dieſe vulgären Bewegungen abgewöhnen Es
iſt unglaublich, wie du dich benimmſt. Und dein Haar hängt dir wieder
ſo wirr um. den Kopf herum es iſt einfach unerhört“, ſagte ſie mit
unnachahmlich kränkendem Tonfall. e

Sie ärgerte ſich, daß ihr glanzloſes, ſtraffes Haar nicht in ſo an
mutigem, natürlichem Gelvck ihr Geſicht umgab, wie das der Schweſter
Deshalb hatte ſie immer etwas daran auszuſe en.

„Jch habe es vor Tiſch erſt gang feſt eingeflochten, Renate.“
„Das bezweifle ich. Du ſiehſt aus wie ein Struwelpeter. Aber

natürlich, du kannſt nie eine Ermahnung hinnehmen, ohne dich unge
Zogen zu verantworten. Das weiß ich holt. Fräulein von Birkhuhn

Prinzeß Lolo wird heute abend zur Strafe auf ihrem Zimmer ſpeifen
Und Fleiſch bekommt ſie nicht!“

Fräulein von Birkhuhn verneigte ſich ſtumm und gewann es über
ſich, ihren Liebling ſtrafend und einpört anzuſehen. Prinzeß Lolo blickte
auf den Fußboden herab. Viel Eindruck. machten die Worte der
Schweſter gewöhnlich nicht mehr auf ſie. Sie wär es gewöhnt, unter
allen Umſtänden geſcholten zu werden und nahm es hin wie etwas Un
abänderliches.

Prinzeß Renate war aber noch nicht fertig. e
„Außerdem achten Sie doch, vitte, darauf, daß Prinzeß Lolo ſich

ernfthafter mit franzöſiſcher Lektüre befaßt und vergeſſen Sie, bitte

uhr und Rhein“ ſchildert

Merſeburger Korreſpondent (Nevbenansgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den

Wie ſteht das Recht? Wijſchtiges vom Cage.
Auch das Sterben iſt infolge der Geldentwertung überaus teuer

geworden, die Beerdigungskoſten haben eine für viele unerſchwingliche
Höhe erreicht. Das Preußiſche Miniſterium hat daher angeordnet,
die Friedhoſsordnungen auf mögliche Erſparniſſe durchzuſehen. Den
Gemeinden, die eigene Forſten beſißen, wird empfohlen billiges Holz
zur Herſtellung von Särgen abzugeben. Mit den Sargtiſchlereien
und Beerdigungsinſtituten ſoll über die Preisbildung Fühlung ge
nommen werden. Endlich ſoll die Bevölkerung auf die Wohltaten der
Sterbekaſſe hingewieſen werden.

Zu den dringendſten Wünſchen des rechtſuchenden Publikums ge
hört die Beſchleunigung des überaus ſchleppenden Zivilprogeß
verfahrens. Die unerwünſchte Folge dieſes Mangels iſt, daß das

Da eine orga
niſche Umgeſtaltung der ne erenee die Arbeit mehrerer

ahr erfordert, hat der Berliner Anwaltsverein zuſammen mit dem
erliner Richterverein einen Notgeſetzentwurf ausgegrbeitet, der die

Mißſtände, an denen das Verfahren ſeht leidet, nämlich die über
ſpannung des Prinzips der Mündlichkeit und des Parteibetriebes zu
mildern verſucht

Jn Frankreich wird ſeit einigen Monaten von den Nationgliſten
unter der Führung des ſattſam bekannten Abgeordneten Léon Daudet
mit allen möglichen Mitteln und Kniffen eine Hehe gegen die deutſche
Luftſchiffahrt getrieben, der man am liebſten das Lebenslicht gang aus
blaſen möchte. Die deutſchen Luftſchiffahrtsverbände haben gegen
dieſen neuen Verſuch der Vergewaltigung Deutſchlands energiſch Ein
ſpruch erhoben. Sie veröffentlichen eine Erklärung, nach der ſie auf
der Freiheit des deutſchen Luftraums beſtehen und nur auf dem Boden
e e Luftverkehr mit anderen Völkern pflegen
wollen. J

e i LDas holländiſche Hilfskomitee in Rotterdam, das große Mittel zur
Linderung der deutſchen Nöte geſammelt hat, hat von dem Ergebnis
dieſer Sammlungen 25 Tauſend Gulden der Wirtſchaftshilfe der
Deutſchen Studentenſchaft überwieſen. Die Verteilung der Summe,
die zurzeit über 200 Millionen Mark ausmacht, ſoll durch die Wirt
ſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft erfolgen. Die Gelder ſollen
h n und zur Verbilligung der Mahlzeiten verwendet
werden. J
Der Reichskanzler enmpfing geſtern Herrn Krupp von Bohlen und

Halbach und heute den e der Kruppwerke zur Beſprechung.

Bei einem Beſuch Poincarés vor dem Bild der Einnahme von
Dougaumont ſtieß eine 20 jährige Frau beim Anblick Poincarés be
leidigende Rufe aus. Man verhaftete ſie. Sie ſoll gerufen haben
Mörder Poincaré.

Miniſterpräſident Muſſolint drückte dem deutſchen Botſchafter ſein
lebhaftes Bedanern aus wegen des Anſchlages auf deſſen Sohn.

Zwiſchen Muſfolint und dem Bürgermeiſter von Maiband fanden
Berakungen über die Veranſtaltung einer Weltausſtellung in Mailand
ſtatt. Es wurde beſchloſſe, daß die Eröffnung am 26. Mai 1925 an
läßkich der Jahrgehntfeier der Kriegserklärung ſtattfinden ſoll.

Das Ende der Thüringer Gebiete.
Von Dr. Marie Schuls, Mitglied des Landtags.

Die Einigungsbewegung in Thüringen, die nach der Revolution
1918 mit ſtarkem Aufſchwung einſetzte, hat mit dent 1. April zu einem
Abſchluß geführt: zur endlichen ſinanziellen Verſchmelzung der Ge
biete Am Ziel angelangt, pflegt man gern einen Blick auf den voll
endeten Weg zurückzuwerfen

Wer die erſte Anregung zum Zuſammenſchluß gegeben hat, iſt
ſchon jetzt in ein gewiſſes Dunkel gehüllt. Reuß, erhebt beſonderen
Anſprüch Harauf, der aber von anderer Seike beſtritten wird. Wie

ſebuxtsort Homers zu
die ſtehen ehemaligenein, o werden vielleicht in ſpäteren Jahren aue

Freiſtagken um den Ruhm der Initiative ſtreiten, ransgeſeht natür
lich, daß Thüringen inswiſchen homeriſche Berühmtheit erlängt hat.

Jedenfalls war es ein mühevoller Weg, der zurückzulegen war.
unächſt der Gemeinſchaftsvertrag, den die Thüringer Freiſtagten

ahſchloſ en, und dem am 30. April 1920 das Reichsgeſetz folgte,
das die ſieben Länder vom 1. Mat 1920 ab zu einem Lande Thüringen

Zurſammenſchloß. Inzwiſchen war die Verfaſſung beraten worden, die
als vvrlänfige Verfaſſung vom Volksxat von Thüringen angenommen
wurde und nach e Reviſion durch den erſten Landtag
pon Thüringen am März 1921 ihre ehdgültige Form erhielt. Man
hatte gehofft, daß die Verſchmelzung Thüringens ſchneller vor ſich gehen
würde. Der weiteſte Termin, mit dein das bergangsgeſetßz vom
9. Dezember 1920 rechnete, war der I. April 1922. Um die Ver
waltungskeſten zu verringern und zugleich eine weitere Zerſplitterung

iſt ſehr mangekbaft eWieder verneigte ſich Fräulein vvn Birkhuhn und entgegnete kein
Wort. Sie wußte daß die jüngere Schweſter ein viel reineres und
Ter an Franzöſiſch ſprach als die ältere. Aber ſagen durfte ſie das

eider nicht. eNoch immer wußte Prinzeß Renate etwas zu ſagen.

nicht, möglichſt viel franzöſiſch mit ihr zu ſprechen. Jhre Ausſprache

Sie ihr michts hingehen. Sie wiſſen, welche ſchlimmen Anlagen in ihr
zu bekämpfen ſind.

Mit dieſem letzten liebens würdigen Trumpf rauſchte Prinzeß
Rengte hoheitsvoll hinaus und zog ſich in ihren Salon zurück.

Prinzeß Lolo und Fräulein von Birkhuhn ſahen ſich eine Weile
ſchweigen an, bis ſie drüben die Sakontür hinter Prinzeß Renate ins

Schloß fallen hörten. Dann almeten ſir zu gleicher Zeit tief auf.
Prinzeß Lolo ſah das alte Fräulein ſcheimiſch an

Alſo bitte unerbittlich ſtreng, Birkhühnchen“
Fräulein von Birkhuhn. hob ängſtlich die Hände

Still doch um Gottes willen, ſei vorſichtig, Kindchen!“
Das Prinzeßchen ſchüttelte ſich. e„Brrr! Das war wieder ſchön! Duck dich, Seele es kommt

ein Platzregen. Und Hunger habe ich noch, wie ein Grengdier nach
dem Parademarſch. Du biſt doch Kcher auch noch nicht ſatt.

„Ach, Prinzeßchen mein ſchwather Magen iſt ſchnell zufrieden
geſtellt. Jch bin ſatt. Aber du lauf doch mal zu der Frau Bange-
mann, ehe wir hinaus in den Park gehen. e

Prinzeß Lolo gab ihr einen Kuß. e c„Liebes, herzliebes Birkhühnchen, was mußt du nicht alles mir zu
Liebe tun, was deinem ehrlichen Herzen widerſtrebk. Nun geh nur
inzwiſchen in den Park und nimm die Bücher mit. Während du dich
dann ein wenig ruhſt, mache ich einen Ausflug in mein Tuskulum, da
iſt der Park ſo wundervoll dicht und kaunſchig. Und nicht wahr, Birk
hühnchen, nrit der franzöſiſchen Lektüre hat es keine Eile

Ach Kind ich kann dich ja längſt nichts mehr kehren weißt
alles viel e a dein altes Birkhühnchen und ſprichſt ſo gut fran

zöſiſch, viel beſſer als ich. S e„Siehſt du wohl! Wo ſoll das hinführen, wenn ich noch mehr
lerne? Renate kann ja doch nicht kontrollieren, ſie iſt unter uns
viel dümmer als ich.“
e

das hörte!“
Prinzeß Lolvs Augen vblitken

Ach, manchmal wünſche ich mir breunend, es käme zu einem Krach.
Ja, ich wünſche ihr mal meine Meinung zu ſagen, meiner durchlauchtigſten Schweſter wenn ich mich nur micht ſo ſehr vor ihren kalten
Augen fürchtete.

„Lieber Gott das wäre ſchrecklich. Jch vilte dich, ſei vernünftig
und ſage kein Wort. Jch betrübe mich zu Tode wenn du dir noch mehr
Strafen und Scheltworte zugiehſt. Und daß du ja utcht vergißt alte
Handſchuhe anzugtehen, wenn du in der Küche hantierſt. Durchlaucht

würde es Spur an Hihen Händen beerenPrinzeß Lolo blickte auf ihre ſchönen, weißen Hände herab, die
einem Bildhauer hätten zum Modell dienen können. SKeine Sorge, Birkhühnchen, ich ſehe mich ſchon vor. Renate

ärgert ſich zwar ſehr, daß meine Hände ſchkanker und weißer nd al
die ihren. Wenn es ger umgekehrt der Fall wäre, dann würde
cher nicht verſehlen, dieſen Kinſtand als ein Zeichen meiner niedrig
Abſtammung binhalteden. Ach, Birkhühnchen manchmal möchte ich

„Alſo bitte, unervittlich ſtreng ſein, Fränlein von Birkhuhn. Laſſen

Um Gottes willen ſtill, du Unverſtand, wenn Durchlaucht

der Geſetzgebung zu verhindern, beſchränkte dasſelbe Geſetz das Geſetz
gebungsrecht der ehemaligen Freiſtaaten und verkleinerte ihre Re
gierungen und Volksvertretungen. Aber die ſchwierigen politiſchen
Verhältniſſe in Thüringen, die ſchon nach einem Jahr zur Auflöſung
des erſten Landtages und zu Neuwahlen führten, verzögerten die
Verſchmelzung. So kam der t. April 1922 heran, und ein neues
Geſetz machte ſich nökig, das die Geltungsdauer des Ubergangsgeſetzesbis zum 31. März 1933 erſtreckte und an die Stelle der ehe korigen

Gebietsregierungen je einen Gebielsleiter ſeht e.
Beſondere Schwierigkeiten brachte die Durchführung der Ver

mögensauseinanderſetzung, die s 64 der Thüringer Verfaſſung forderte.
Ein Ausſchuß ſollte die Vorarbeiten dazu leiſten. Das Ergebnis dieſer
Beſprechungen im Ausſchuß ſowie der Verhandlungen zwiſchen der
Thüringer Regierung und, den einzelnen Gebietsleitungen ſtellten die
den Gebdietsvertretungen und dem Landtag von Thüringen vorgelegten
Verträge dar. Bedauerlich bleibt, daß in den meiſten Gebieten die
Gebietspertretungen erſt post tkesturn, d. h. nach Feſtſtellung der
Verkräge, um ihre Meinung befragt wurden. Daher auch die etwas
babyloniſch anmutende Verwirrung, die den erſten Teil der gemein
ſamen Gebietsvertreterſthung charakteriſterte, als nun jede Gebiets
vertretung in ihrer Zunge ihre Wünſche vorbrachte. Aber das Chaos
lichtete ſich, der gute Wille wies einen Weg, und ſo kam es in ſämt
lichen Gebietsvertretungen zu Zzuſtimmenden Erklärungen. Freilich
herrſchte nicht überall Einſtimmigkeit. Jn Meiningen war die Rechte
nicht für den Vertrag zu gewinnen; in Reuß konnten die nicht
ſogialiſtiſchen Vertreter zunächſt nicht zuſtimmen, da die kulturellen
Intereſſen von Gerg und Greiz nicht genügend geſichert erſchienen
und die Forderung, eine Sicherung durch den Thüringer Landtag zur
Bedingung zu machen, zurückgewieſen wurde. Ganz beſonders Pikant
aber geſtaltete ſich die Abſtimmung in Gotha Kommuniſten und eine
Hälfte der ſozialiſtiſchen Fraktion ſtimmten gegen den Vertrag und die
Parteien, die im Thüringer Landtag Gegner der Regierung ſind,
mußten in dieſem Falle die Sache der Regierung führen. e

Freilich erfüllten die Verträge nicht alle Wünſche, obwohl einige
ſehr ins einzelne gehen. Es iſt verſtändlich, wenn jedes Gebiet die
lehten Stunden ſeines Lebens benutzte, um die e ſicher
zuſtellen. Daher wurden eine Reihe von Entſchhießungen eingebracht
und angenommen, in denen Sonderſorderungen ausgeſprochen wurden.
Auch für Reuß wurde die von der Gebietsverktetung gewünſchte
Sicherung erreicht. Vom Thüringer Lande muß man jedenfalls er
warten, daß es von nun an alle ſeine Kinder gleichmäßig bedenkt.

Die Geſamtabſtimmung ergab ein ſeltſames Bild. Dagegen
ſtimmten geſchloſſen die Kormuniſten, die, logiſch wie immer, ſelbſt
Gothaer Sonderwünſche vorbrachten und doch dasſelbe Vorgehen bei
anderen verurteilten. Wären die nichtſogialiſtiſchen Parteien nur
darauf ausgegangen, der Regierung Schwierigkeiten zu e ſo
hätten ſie ſie durch Ablehnung des Gefetzes in eine recht peinliche Lage
bringen können. Wäre es ihnen darauf angekommen, nach berühmten
Muſtern Schacherpolitik zu treiben, ſo hätten ſie ihre Zuſtimmung
kener verkaufen können. Sie haben anders gehandelt: Sie haben den
Ernſt und die Tragweite des geſetzgeberiſchen Aktes gewürdigt und ſo
fanden ſich auf ſozialiſtiſcher wie auf nichtſogialiſtiſcher Seite Stimmen

genug für die Annahme der Vorlage. eSo iſt nun der Schlußſtein zur Einigung Thüringens gelegt
worden. Wenn nur auch Thüringens Volk einig würde! Leider trägt
der gegenwärtige Kurs wenig dazu bei, die Spaltung zu beſeitigen.
Solange eine Hälfte des Volkes fürchten muß daß die kommuniſtiſchen

Steuerwünſche das Schiff in Klippen und Strudel führen, wird die
Baſis des Vertranens nicht hergeſtellt werden können. Mit wie
anderen Erwartungen würde man der Jortentwicklung Thüringens
entgegenſehen, wenn ſeine Geſetzgebung den Beifall nicht nur einer
Klaſſe, ſondern der vreiteſten Maſſe des Thüringer Volkes fände.
Aber der Frühling iſt die Zeit der Hoffnung, und ſo laſſen auch wir
die Hoffnung nicht ſahren, daß Mäßigung und Duldſam keit
eines Tages die Herrſchaft in Thüringen ergreifen und dieſer
Mehrheit fügen wir uns gern. e

Ein Treppenwwit der Zeitgeſchichte.

zu liefern und ſchließlich ſcheine ſich die Einfuhr an lebenden Vieh

Dentſchland an

ſie ins Geſicht ſchlagen, wenn ſie mir meine arme, toke Mutter verun
glimpft. Jch kann es kaum noch erkragen.“

Aber Kindchen, Kindchen jammerke das alte Fräulein ängſtlich.
Prinzeß Lolos Geſicht hatte einen düſteren Ausdruck angenommen.
Sie muß meine Mutter furchtbar gehaßt haben!“ rief ſie leiden

ſchaftlich.
Ich bitte dich, denke doch nicht in ſo etwas hinein“, bat Fräulein

von Birkhuhn ſlehend.
Die Augen der jungen Prinzeſſin ſahen faſt ſchwarz aus, und um

ihre Lippen zuckte es erregt
„Jawohl“ ſie hat meine Mutter mit ihrem Haß verfolgt, ich

weiß es. Und mich haßt ſie auch. Sie quält und tyranniſiert mich nicht,
wie ſie vorgibt, um mich zu erziehen und meine Fehler zu verbeſſern
Nein, ſie tut es nur, um ihren Haß zu befriedigen. Es würde ihr ſo
gleichgüktig ſein, ob meine Erziehung vernachkäfſigt würde. Jm Gegen

keil, ſie würde innige Genugtunng empfinden wenn ich ein unleidliches,
ſehlerhaftes Geſchöpf wäre, das kein Menſch leiden mag.

Aber, weil ſie mich damit ungeſtraft quälen kann, gibt ſie ſich den
Anſchein, mich zu ergtehen. Glaubſe du, ich fühle nicht, wie ſie mich

täglich mit Abſicht kränkt und quält? Ach, manchmal habe ich einen
Zorn in mir, der mir faſt das Herz abdrückt. Und ich haſſe ſie auch.
Jawohl ſo ſchlecht bin ich durch ihre lebloſe Art geworden. Manch-
mal meine ich, ich könnte ihr etwas antun vor Zorn. Und es wäre

mir eine Erleichterung, eine Wonne, wenn ich ihr ſagen könnte, wie
verhaßt ſie mir geworden iſt durch ihre liebloſe, kaltherzige Art und da
durch, daß ſie dich ſo hählich behandelt dich, die du ſo ſelbſtlos bei uns
ausharrſt, ohne einen Lohn für deine Aufopſerung zu erhalten. Was
mutet ſie dir nicht alles zu in ihrem beleidigenden Hochmunt. Jo, ich
möchte ihr das alles ſagen aber ich bin ihr gegenüber ſo jämmerlich
feig, daß ich mich ſchäme. Und daran biſt du mit ſchuld, Birkhühnchen.

Du würdeſt dich in den Tod grämen, wenn ſie mich hinaus jagte.
Das würde ſie auch ſicher tun, obwohl ſie gar kein Recht dazu Hat.
Denn ich bin genau ſo verechtigt, hier zu leben wie ſie und mir gehört
genen die Hälfte unſerer Penſion, obwohl ſie ſich anſtellt, als gehörte
ihr alles allein und ich wäre auf ihre Gnade angewieſen. Aber lieber
ginge ich in die weite Welt und arbeite für meinen Lebensunterhalt,
als von ihr nur einen Pfennig oder ein Stürk Brot anzunehmen.

Daß ſie mich kränkt und quält, wollte ich ihr verzeihen, aber daß
ſie meine tote Mutter immer wieder ſchmäht und ihr das Leben ſo
ſchwer gemacht hat, daß ſie mir die Liebe meines Vaters ſtahl nein

Das vergeſſe ich ihr nie niemals ich SFräulein von Birkhuhn preßte mit allen Anzeichen von Herzens

angſt ihre Hand auf Pringeßchens Mund. eUm Gottes willen Kind Lolo, willſt du denn Unheil über
dich und mich heraufbeſchwören So kenne ich dich noch gar nicht! Haſt
doch bisher alles geduldig ertragen Beruhige dich, mein Prinzeßchen
ſei doch vernünttig, mache mir keine ſolche Unruhe. Wenn Durchlaucht
ſolche Worte hörke, es wäre nicht auszudenken, was dann geſchehen

e n h Fortſetzung folgt.
es

9 8 Geld gt o immer ſeinen Wert. Man muß es9 s itur richtig anwenden. Daserkennt man an beſten, wenn man ſeine Kleider. Bluſen, Gardinen,
Strümpfe uſw. mit den weltberühmten „Hetinaun s Jarben“, Marke

Fuchskopf in Stern ſelbſt färbt und dann ſieht, welch prächtvollen
AusErfolg man durch die kleine abe erzielt hat.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 7. April 1923. Nr. 81.Walderſee.
Von Dr. Wilhelm Mommſen.

Der deutſche Büchermarkt wird heute überſchwemmt von einer
e von Erinnerungen früher maßgebender Politiker und Militärs,
je allmählich beängſtigend wirkt. Der Wert dieſer Veröffentlichungen,

die meiſt nur der Selbſtverteidigung dienen, iſt in vielen Fällen au
nicht allzu groß. Um ſo mehr ſind wir deshalb erfreut, wenn wirklieinmal Erinnerungen erſcheinen, die uns wertvolles Material bieten

und deren Lektüre Arbeit und Zeit in vollem Maße lohnt.
Das iſt der Fall bei den Denkwürdigkeiten des Generalfeld
marſchalls Grafen Walderſee, die n bei der Deutſchen Verlags
anſtalt erſchienen T Es handelt ſich bei dieſer Veröffentlichung
um den Abdruck der Tagebuchblätter Walderſees, die freilich von
dieſem ſelbſt und von dem Hergausgeber. H. O. Meißner leicht über
arbeitet ſind. Aber trotzdem bleibt im weſentlichen der Tagebuch-
charakter bewahrt, und in den faſt täglichen Niederſchriften Walderſees
liegt eine wahre Uberfülle von intereſſantem und feſſelnden Material
vor, das vielfach unſere Kenntnis der Bismarckſchen Zeit wie des
erſten Jahrzehnts nach ſeiner Entlaſſung bereichert.

Walderſee iſt in der Hauptſache dadurch bekaunt, daß er im China
eng des Jahres 1900 den Oberbefehl über das Expeditionskorps
er europäiſchen Mächte führte. Er hat aber auch ſonſt, ſowohl unter

Wilhelm I., wie unter ſeinen Nachfolgern eine große Rolle geſpielt,
als Soldat wie als Politiker Er war e einer der fähigſten
Sehr der deutſchen Armee. An den Kriegen von 1866 und 1870/71
nahm er in wichtiger Stellung teil, war vor und nach dem franzö
ſiſchen Kriege Miltärattache in Paris, wurde 1882 als General
quartiermeiſter die rechte Hand Moltkes und von 1888 1891 als deſſen
Nachfolger Chef des Generalſtabs der Armee. Sein großer Ehrgeiz
verführte ihn dann, auch politiſch eine Rolle ſpielen zu wollen. Jn
der Offentlichkeit galt er in den letzten Jahren vor Bismarcks Sturz
als der Gegenſpieler Bismarcks und ſein künftiger Nachfolger, und
anſcheinend ſind Miquel und Stoſch auch 1890 für eine Kanzlerſchaft
Walderſees eingetreten. Später ſoll er wenigſtens nach ſeinen
eignen Angaben der Kandidat des Kaiſers für den Kanglerpoſten
geweſen ſein, falls dieſer den Entſchluß faßte, das allgemeine Wahl
recht durch einen Staatsſtreich zu beſeitigen.

„Politiſch ſtand Walderſee auf konſervativem Boden und hatte Be
iehungen zu Stöcker, ohne freilich deſſen ſcharfen Antiſemitismus zu
illigen. Trotz manchen Einſeitigkeiten war er n e auch politiſch

ein fähiger und oft ſehr weitblickender Kopf. Seine Fähigkeiten wur
den aber leider nicht durch Vorzüge des Charakters ergängt. Ein
Ehrgeiz, dem alle Mittel recht ſind, beherrſcht ihn völlig. Bei all
l wen en ſteht der Wunſch nach perſönlichem Erfolg faſt

ts ſachlichen Beweggründen voran.
Seit 1870 ſtand er dauernd mit den Vorgängen an den entſchei

denden Stellen und mit vielen verantwortlichen und unverantwortlichen
Trägern der deutſchen Politik in Fühlung. Seine Tagebücher ent

lten daher viel wertvolles und teilweiſe auch ganz neues Material
ber die deutſche Jnnen und Außenpolitik, über viele der maßgebenden

Perſonen, über Bismarck und über ſeine Kaiſer, wie auch über die in
ternen ger am Hof. Neben viel Licht zeigen ſie auch ſehr viel
Schatten, und bieten vor allem einen Einblick in das oft allzu ſtarke
Vorherrſchen von Jntrigen perſönlicher Art, denen der Verfaſſer eine
um ſo größere Aufmerkſamkeit ſchenkt, da er ſelbſt daran nicht un
beteiligt war.

Beſonders intereſſant ſind ſeine Mitteilungen über Bismarcks
Sturz. Es geht daraus deutlich hervor, wie ſehr nicht ſachliche, ſon
dern ſönliche Gründe zum Sturz des großen Kanzlers führten.
Der Anteil Miquels und des Großherzogs von Baden, aber auch
Walderſees ſelbſt wird klar. Er hatte, obwohl er zunächſt ſehr gut mit
Bismarck ſtand ſchon vor dem Regierungsantritt Wilhelms II. bei
dieſem gegen Bismarck gearbeitet; er hat zuerſt bei dem damaligen

rinzen Wilhelm das
tellung der Monarchen herabdrücke, ud daß der Kaiſer ſein eigener

Kanzler ſein müßte. Jn den entſcheidenden Tagen des März 1890
t er dann in wenig vornehmer Art den Sturz Bismarcks durch ſeine

inwirkung auf den Kaiſer mit herbeigeführt. Auch das Verhalten
des bei der Entlaſſung wird durch Walderſees Tagebücher
in manchem neu beleuchtet, und er wird uns durch ſie noch weniger
ympathiſch als bisher. Monatelang hat der Kaiſer danach den Ent
chluß bereits gefaßt, und nur den Moment abgewartet, um die Ent
aſſüng in einer Jorm zu vollziehen, die nicht ihm, ſondern Bismarck
die Verantwortung vor der Offentlichkeit zuſchob.

Walderſee ſelbſt hat bald einge ehen, daß der Sturz Bismarcks
ein Unglück geweſen war, und Regierungsweiſe und Perſon des
Kaiſers deſſen nächſter Freund er geweſen war, ſcharf kritiſiert.
Schon bald nach Bismarcks Entlaſſung häufen ſich bei Walderſee die
abfälligen Bemerkungen über Wilhelm II. die ſo hart ſind, daß ſelbſt
ſozialiſtiſche Organe damals kaum anders hätten ſchreiben können.
Schon ein Vierteljahrhundert vor dem Zuſammenbruch Deutſchlands
e Walderſee immer wieder davon, daß der Kaiſer der Totengräber

es
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eutſchen Reiches und der Monarchie ſein werde.
v haben die Tagebücher dieſes Mannes dem man als über

eugten Monarchiſten und konſervativen Politiker Voreingenommenza kaum wird nachſagen können, neben dem großen hiſtoriſchen, auch

einen politiſchen Wert.

Induſtrienacht an der Ruhr.
Von Hermann Tölle.

Die herrlich ſind die blauen Nächte draußen im Lande. Die
Nächte in der verträumten Heide mit ihrem Sternengeſlimmer, mit
ihrein Nachtvogelſchrei und ihrer unendlichen Weite

Majeſtät offenbart ſich in den gründunklen Nächten der ſauer
ländiſchen Berge

Ruhe des Alls fällt tautropfengleich in die Seele.
Hinter der roten Induſtrienacht aber ſteht ein Schrei. Der Schrei

t leidenden Menſchheit, die ſich opfert um ihr Daſein zu
Wenn am Regenabend die Nebel und Dampfſchleier in die Straßen

u werden die Menſchen zu geheimnisvollen Schemen. Weiße
aternenaugen werfen ihre Strahlen auf das ſchmutzige Pflaſter.

Aus den Vorſtädten kriecht das Dunkel heran. Menſchenſtröme
fluten durch weite Straßenkanäle. Ein dumpfes Summen liegt über
der Stadt, das von bleffenden Autohupen und läutenden Straßenbahnen jäh zerriſſen wird.

Dann ſteigt die Jnduſtrienacht hoch! Auf den Zechenplätzen glühen
unzählige Lampen. Buntfenſtrige Maſchinenhäuſer blühen auf wie
ſlberglänzende Märchenpaläſte. Wie Rieſenungeheuer ſchieben ſich aufGahnfofen endloſe Züge durch ein Gewoge von Dampf und Nebel.

Lichtreklamen flättern. Aus Kaffeehäuſern winſeln Geigen. Tingel
tangelmuſik plärrt. Kinos reißen die Mäuler auf. Jn den Varietes
und Kabaretts kalauern Komiker, jodeln und ſchuhplatteln falſche Ober
bayern, krächzen abgetakelte Soubretten, ſpringen aufgekitſchte Tänze
rinnen Und eine Menſchheit lacht, jubelt, amüſtert ſich, um den
Schmerz zu vergeſſen, den der Alltag in die Seele legt.

Die IJnduſtrienacht herrſcht! Betrunkene gröhlen in den Straßen!
Man möchte ſchelten. Und doch! Man muß die Arbeit kennen, die
dieſe Menſchen leiſten. Kein Blümlein grüßt den Mann, der unten
im Schoß der Erde ſchafft. Kein Sonnenſtrahl ſtreichelt. ſeine Wangen.
Kein Vogelgezwitſcher trifft ſein Ohr. Dex Menſch ſucht Erlöſung
Erlöſung von ſelbſt und findet nur Betäubung!

Die Jnduſtrienacht herrſcht! Blutroter Himmel überſpannt das
Land. Wohl recken ſich die Hochöfen mit ihren Kuppelköpfen wie eiſen
gepanzerte Krieger aus dem Chaos von Qualm, Nebel und Dunſt.
Wohl verrät das planmäßig geſtaltete Gewirr von Eiſenkonſtruktionen
und Deſtillationsanlagen die berechnende Arbeit techniſch geſchulter
Köpfe. Aber aus dem Rot der Jnduſtrienacht ſchreit Blut.

Man hat verſucht, der Jnduſtrienacht den Mantel der Romantik
umzuhängen, Romantik?

Man muß ſich in dieſe Nächte hineinleben. Mit allen Sinnen, mit
der ganzen Seele. Man muß ganz Menſch ſein in dieſen Nächten, um
r zu erfaſſen: Aus dem Rot der Jnduſtrienacht ſchreit Blut. Blut von

enſchen, die es bei der Arbeit traf.
In dieſen Nächten offenbart ſich das Myſterium der Induſtrie

S hat ſich mit der Kraft der Elemente gemiſcht und neues Leben
geboren.net dem Rot der Jnduſtrienacht aber ſteht auch der Schrei einer
Menſchheit.
Man hört aus ihr den Bruſtſchrei des Lebens, das Wimmern rachi

tiſcher Säuglinge, das ſtille. Weinen armſeliger Mütker, die Klagen
gerlaſſener Frauen, den Fluch verſeuchter Männer Aus dem Rot der
Jnduſtrienacht glänzen die Augen der Schwindſüchtigen.

Man muß ganz Menſch ſein, um die Jnduſtrienächte zu er
n z um den ſtummen Schrei zu hören, der hinter dieſen Nächten

efühl geweckt, daß Bismarcks Allgewalt die

Sie zeigen die wahren Urſachen unſeres

nationalen Unglücks und beweiſen beſſer als vieles andere die Unhalt
barkeit der Dolchſtoßlegende und ähnlicher Hhpotheſen. Die Lektüre
dieſes Buches iſt freilich für den Deutſchen ſchmerzlich und oſt be
e e aber ſie kann Nutzen bringen, wenn ſie mit dazu beiträgt,

ürch Kenntnis der Vergangenheit den Blick für die politiſchen und
geiſtigen Notwendigkeiten der Gegenwart zu ſchärfen.

Die Lohnreguliernng in der Heimarbeit.
Die Heimarbeit hat ſtets das beſondere Augenmerk der Sozial

politik auf ſich gelenkt. So ſehr aber auch bisher die ſozialpolitiſchen
Bemühungen um die Ausſchaltung wirtſchaftlicher und ſozialer Miß
ſtände in der Heimarbeit das ehrlichſte Wollen zeigten, ſo war doch ein
durchſchlagender Erfolg noch nicht beſchieden. Das liegt in erſter Linie
daran, daß wohl nirgends die Verhältniſſe ſo mannigfacher Natur
ſind, als gerade in der Heimarbeit. Laſſen ſich Beiſpiele finden, da
die einzelnen Heimarbeiter eine auskömmliche und gute Exiſtenz haben,
ſo können auf der anderen Seite ebenſo Fälle herangezogen werden, die
ein geradezu erſchreckendes Licht auf die ſoziale Lage mancher Heim
arbeiter werfen.

1911 wurde der erſte Verſuch gemacht, im Wege der Geſetzgebung
in die ſozialen Verhältniſſe der Heimarbeit einzugreifen. Es entſtand
das „Hausarbeitsgeſetz“, das am 20. Dezember 1911 ſeine Verab-
ſchiedung fand und auf Grund deſſen ſogenannte „Fachausſchüſſe“
für die Heimarbeit ins Leben traten. Man konnte ſich jedoch damals
nicht dazu entſchließen, den Fachausſchüſſen das Recht der Lohnfeſt-
ſetzung mit rechtsverbindlicher Wirkung zu geben, ſodaß naturgemäß
durch dieſes Geſetz die Klagen über Hungerlöhne in der Heimarbeit
nicht verſtummen konnten. Durchgreifend haben zum erſtenmal die
Militärbehörden im Kriege die ſoziale Lage der Heimarbeiter auf eine
ſichere Grundlage geſtellt. Sie vervpflichteten nämlich bei Vergebung
der öffentlichen Lieferungen die Arbeitgeber zur Zahlung beſtimmter
Mindeſtlöhne. Die Erfahrungen, die damals mit dieſer öffnetlichen
Lohnregelung durch die Militärbehörden gemacht wurden, waren der
art erfreulich, daß der Gedanke der öffentlichen Lohnfeſtſetzung für die
Heimarbeit immer mehr an Boden gewann.

Bei dem Fehlen von Berufsorganiſationen in der Heimarbeit
konnten die Demobilmachungsverordnungen unter anderem die über
die Verbindlicherklärung von Tarifverträgen für die Heimarbeit wenig
Bedeutung gewinnen. Deshalb hat die Nationalverſammlung von
Weimar im Februar 1919 die Frage der Heimarbeit erneut diskutiert,
ohne allerdings zu einem praktiſchen Niederſchlag in der Geſetzgebung
gelangen zu können.

Vor wenigen Tagen hat der Reichsarbeitsminiſter dem Reichstag
nunmehr einen Geſetzentwurf „zur Abänderung des Hausarbeits-
geſetzes“ (von 1911) vorgelegt, ſo daß die Heimarbeiterfrage wiederum
in den Mittelpunkt der ſozialpolitiſchen Diskuſſion getreten iſt. Wie
ſchon der Name ſagt, will der Geſeßentwurf die Neuregelung dem
kommenden „Arbeitsgeſeßhuch“ überlaſſen und beſchränkt ſich deshalb
darauf, in das Hausarbeitsgeſetz von 1911 die Befugnis der Fach
ausſchüſſe zur Lohnfeſtſetzung mit rechtsverbindlicher Wirkung ein
zuſchalten.

Grundſätzlich kann man dieſem geſetzgeberiſchen Beſtreben nur
zuſtimmen. Jedoch iſt zu bedauern, daß aus dem vorliegenden Ent
wurf eine gewiſſe Tendenz zum Orxganiſationszwang zugunſten der
Gewerkſchaften herausklingt. Deshalb wird es notwendig ſein, in den
Entwurf Sicherungen einzuſchalten, die die Rechte der Nichtorganiſier-
ten wahren. Geſchieht dies dann wird das vorliegende „Heimarbeiter

lohngeſetz“ zum Segen für die Heimarbeit werden.

e 7„Ruhrhilfe“.
Mit ſeltener Opfermüdigkeit hat ſich das deutſche Volk in allen

ſeinen Schichten hinter die Rührkämpfer geſtellt Geldmittel großen
Umfangs, Lebensmittel und Sachwerte ſind überall aufgebracht worden
und haben den Widerſtand an der Ruhr ſtärken Helfen. Es haben ſich
jedoch im Laufe der Zeit verſchiedene nebeneinander laufende Sammel
organiſationen zur Linderung der Not gebildet mit dem Ergebnis, daß
Mißverſtändniſſe über den Zweck der einzelnen Sammlungen ünd
ſtörende Zerſplitterungstendengen ſich bemerkbar machen.

Wenn wir Berichte über die Spenden leſen die aus dem Jn und
Ausland zuſammenſtrömen, ſo muß in der Regel die „Ruhrhilfe“ jedes
Hilfswerk decken. Dabei handelt es ſich vielfach gar nicht um die
Ruhrhilfe, ſondern um andere Beſtrebungen Es ſcheint daher
notwendig, die Tätigkeit der verſchiedenen Sammelorganiſationen kurz
r n belhnen und ſo die Möglichkeit zu geben, ſie auseinander zu
alten

Zunächſt die Ruhrhilſe. Sie iſt in Wirklichkeit das gemein
ſame Hilfswerk der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Es ſtellt keine
eigentliche Sainmlung dar, ſondern die Mittel werden durch eine ge
meinſame Umlage eingebracht. Die Arbeiter und Angeſtellken zahlen
einen Stundenverdienſt, die Arbeilgeber das Vierfache dieſer Lohn
ſumme. Die Verwaltung der eingehenden Gelder erfolgt ſtreng den
tätiſch durch Gewerkſchaften und Arbeitgeber Die Ruhrhilfe dient
ſatzungsgemäß für Unterſtützung der infolge Arbeitsmangels Not
leidenden und zur Kinderſürſorge. Die Gelder ſind nicht. beſtimmt für
Lohnzahlungen, für

n e T
Poincarss Himmelfahrt.

Der große Politiker hatte ſich nach einem vergnügten Abendeſſen
mit Millerand, Briand und einigen Freunden zu Bett begeben und war
auf ſeinem guten Gewiſſen raſch eingeſchlummert. Er merkte anfangs
gar nicht, daß er plötzlich geſtorben war; erſt als ſeine Seele ſich von
dem behäbigen Körper trennte, fror ihn ein wenig. Er bedauerte raſch
noch, daß er die am Abend beſchloſſenen neuen Sanktionen nicht mehr
ſelbſt durchführen konnte, aber die Fahrt nach oben ging ſo raſch vor
ſich, daß er ein wenig ſchwindlig wurde und faſt den Atem verlor

Plötzlich ſtand er vor der goldenen Himmelstür. Man war offen
bar über ſeine Ankunft bereits unterrichtet, denn das große Tor war
mit leuchtenden Trikoloren behängt, und am Eingang ſtanden Engel
in franzöſiſcher Uniforin, mit Baſonett auf und Stahlhelm über dem
Gelock, in unabſehbaren Reihen Spalier. Petrus, der Pförtner, trat

heraus, verbeugte ſich tief und hielt in vollendetem Franzöſiſch eine
Anſprache, es ſei ihm eine Ehre, und der Herr Wwarte ſchon mit
Sehnſucht darauf, dem großen Staatsmann die Hand drücken zu dürſen.

Poincars dankte gnädig und ſchritt, von Petrus gefolgt, durch die
Pforte und das Spalier. „Sagen Sie mal, alter Herr“, begann er,
„Sie haben doch keine Boches hier

Petrus ſchien unter dem forſchenden Blick des Stgatsmannes etwas
verlegen. „Es ſind welche da“, ſagte er zögernd, „aber wir haben ſie
hinter einer großen Wolke verſteckt

„So!! Das paßt mir nicht, ich werde mit Jhrem Herrn darüber
reden. Sie müſſen fort Übrigens wie kommen dieſe Verbrecher
in den Himmel?“

Petrus murmelte etwas von gottesfürchtigem Leben, aber der große
Staatsmann unterbrach ihn ſchroff: „Schwätzen Sie nicht, Alter!
Boches gehören nicht in den Himmel. Das muß eine ſchöne Zucht bei
Euch ſein na, es iſt Zeit, daß Ordnung gemacht wird. Ich werde

„Pſſtk“ ſagte Petrus, und wies auf eine hohe Halle wo in einein
Meer von Licht der Herr auf dem goldenen Throne ſaß. Poincaré
ſchritt raſch und elegant auf den Thron zu und markierte eine gemeſſene
Verbeugung „Poincaré!“

Ich bin der liebe Gott“, fagte der Herr freundlich „es freut mich.
n mein Etabliſſement mit Jhrem dauernden Aufenthalt beehren
wollen!“

„Pardon, mein Herr unter gewiſſen Vorausſetzungen natürlich.“
„O, wir werden alles tun, um Eurer Exzellenz das ewige Leben

ſo angenehm als möglich zu machen!“
„Schön, ſchön! Aber die Boches, die, wie ich höre, ſich hier herum

treiben, müſſen heraus.“
„Natürlich, natürlich! Wie Sie befehlen. Bitte, tun Sie ganz,

als ob Sie im Ruhrgebiet wären! Aber ich darf Sie vielleicht darauf
aufmerkſam machen, daß einige kleine Formalitäten zu erfüllen ſind,
ehe die dauernde Aufenfhaltsbewilligung erteilt werden kann.“

„Wieſo, mein Herr? Was ſoll das heißen
Nun wir haben hier ſo etwas wie ein Gericht bitte, werden

Sie nicht heftig, Exzellenz; es handelt ſich bei ſo außerordentlich illu
ſtren Perſönlichkeiten natürlich nur um eine Formalifät. Aber ſie iſt
unerläßlich. Entſchuldigen Sie einen Moment.“ Ex winkte einem

Engel, der auf den Knien ein dickes Buch überreichte. Der Herr
blätterte darin. „Nun! Kleinigkeiten Kleinigkeiten. Aber da
iſt die Schuld am letzten Weltkrieg

„ber die Schuldfrage darf hier nicht geſprochen werden. Jm Ver
trag von Verſailles

„Der Verkrag von Verſailles intereſſiert uns hier nicht. Aber mir
ſcheint, daß bei Jhrer Anweſenheit in Petersburg und ſchon vorher

Unterſtützung an verkriebene Beamte (für die natür

lich durch die Rediewing geſorgt wird) und dergl. Mit den Mitteln der
Ruhrhilfe ſollen im Ausland Lebensmittel vor allem
Schmalz Speck Reis uſw.) eingekauft und an die beſonders durch die Not bedrohten Orte und Bezirke unentgeltlich zur Ver
teilung gebracht werden. Die VBedürftigen werden durch Gutſcheine,
die ihnen von den wirtſchaftlichen Verbänden und den Gewerkſchaften
n e ſind in die Lage geſetzt werden, dieſe Lebensmittel zu
erſtehen. ie in der Offemtlichkeit wiederholt aufgetauchten Ver
mütungen, daß aus den Mitteln der Ruhrhilfe Un rſtützungen an
Unternehmer erfolgten, ſind völlig unbegründet. Daß die Mittel der
Ruhrhilfe ſo verwendet werden, wie es bei ihrer Gründung beſchloſſen
wurde, dafür ar die Zuſammenſetzung der über die Verteilung der
Mittel beſchließerden Körperſchaft, in der zu gleichen Teilen Arbeit
geber und Arbeitnehmervertreter ſitzen.

itnehmer darf kein Pfennig verausgabt werden.
Neben der „Ruhrhilfe“ beſteht das „Volksopfer“, das ſich mit

ſeiner Sammlung an die weiteſten Da des Jn und Auslandes
wendet und in erſter Linie die notleidenden Sozialrentner, Kriegsbe
ſchädigten, Witwen und ſonſtigen Bedürftigen unterſtützt. Damit ſich
Ruhrhilfe und Volksopfer in ihren Aufgaben nicht durchkreuzen, ſondern
ergänzen, nehmen wechſelſeiktig Vorſtandsvertreter mit bergtender
Stimme an den beiderſeitigen Vorſtandsſitzungen teil. Außerdem
ſitzen auch re r t im Arbeitsausſchuß des Volksopfers.

Für die Kinderhilfe iſt eine beſondere Organiſation geſchaffen,
in deren Finanzausſchuß auch Vertreter der Ruhrhilfe ſitzen. Dieſe„Zentralſtelke Kinderhilfe im Einbruchsgebiet
wird teils aus Staatsmitteln, teils aus dem Ertrag der Sanimlungen
iwänziert, ſammelt aber auch ſelbſt. Sie betreibt praktiſche Kinderfür
ovge, vor allem die Verſendung der Ruhrkinder ins Ausland und in
eutſche Landgebiebte.

Leider beſtehen neben dieſen zentral organiſierten Hilfsaktionen noch
einige beſondere lokale Sammlungen, die nur dazu beitragen können,
das geſamte Hilfswerk zu zerſplittern. Wenn wirklich erfolgreiche Hilfe
ſowohl im beſetzten Gebiet wie im übrigen Deutſchland geleiſtet werden
u ſo iſt Zentvaliſation und Uberſichtlichkeit dringend erforderlich. Nur
adurch läßt ſich an die wirklichen Notſtandsherde herankommen, nicht

dadurch, daß die verſchiedenſten. Unkerſtützungsbeſtrebungen und Einrich
tungen durcheinander laufen t

e

Das deutſche Volksopfer.

Das deutſche Volksopfer zugunſten der r n Ruhrgebiets
beſetzung Geſchädigten hat bereits weit über eine Milligrde Mark zur
Ausſchüttung gebracht. Das iſt viel und doch kann damit nur ein
kleiner Bruchteil der Not behoben werden. Die Gewaltpolitik der Franu
zoſen und Belgier hat Notſtände geſchaffen, die in ihrem ganzen Ausmaß heute n nicht erkennbar ſind. Schwere Zeiten ſtehen uns noch

bevor, insbeſondere in den Monaten April und Mai, die in der Er
nährungslage immer die ungünſtigſten ſind. Ganz beſonders ſchwer
wird ſich dieſe Notlage e an in den alt und neubeſetzten Ge
bieten auswirken. Gerade mit Rückſicht auf ſie aber gilt es, alles zu
unternehmen, um den Widerſtand der deutſchen Brüder an Ruhr und
Rhein nicht durch die kleinlichen Sorgen der Magenfrage ſcheitern zu
laſſen. Wer ſich bewußt iſt, was der heldenhafte iderſtand der Ruhr
leute für das zukünſtige Schickſal des ganzen deutſchen Volkes Sig
der wird ſich auch darüber klar ſein müſſen, daß ſeine Pflicht mich
mit der einmaligen Hergabe eines Betrages zum Deutſchen Volks
r erfüllt iſt. Wie Bergleute und Beamte, Arbeitgeber und Arbeit
nehmer an Ruhr und Rhein tagaus, tagein zähneknirſchend ihr ſtilles
Opfer bringen, ſo muß ſich auch der Deutſche im unbeſetzten Gebiet klar
darüber ſein, daß nur r Opfern die Mittel ſchafft, mit deren
Hilfe der ungebeugte Widerſtand gegen die frangöſiſ belgiſche Raub
gier zu ſtärken iſt. Die Bewunderung des Widerſtandes den die Ein
wohner von Eſſen, Bochum, Gelſenkirchen, Hamm, von Köln, von Mainz,
von Offenburg leiſten, darf ſich nicht in Worten erſchöpfen. Der Be
wunderung muß die Tat folgen!

Der fünfte Teil der Reichsbevöllerung

unter fremdem Joch.
Das Statiſtiſche Reichsamt hat, wie ſchon gemeldet, unter dem

Titel Deutſchlands Wirtſchaftslage unter den Nachwirkungen des
Welkkrieges“ eine Schrift erſcheinen laſſen, die ſowohl die Leiſtungen
Deutſchlands auf Grund des Waffenſtillſtandsverkrages und des
Diktats von Verſailles als auch die Wirkungen der Gebieksabtretungen,
der Sach und Barleiſtungen auf die deutſche Volkswirtſchaft ins

rechte Licht rückt. Das in dem Hefte zuſammengeſtellte Material ver
dient die weiteſte Verbreitung in allen Schichten des deutſchen Volkes
und vor allen Dingen im Auslande Kein Ausländer kann ſich ein
Urteil über Deutſchlands Leiſtungen erlauben, ohne es genau ſtudiert
zu haben. Dieſe Ziffern ſind der ſchlagendſte Beweis dafür, wie ſehr
es dem verarmten Deutſchland darum zu tun war, ſeine Gegner zu
frieden zu ſtellen. Die Vermögenswerte aller Art, die Deutſchland
infolge des Waffenſtillſtandsabkommens und des Diktats von Ver
ſailles bisher anderen Staaten übergeben mußte, und die ſonſtigen
Leiſtungen, die es erfüllt hat, erreichen bekanntlich einen Betrag, der
allein ſchun 50 Milliarden Goldmark weit überſteigt, gang

„Darüber habe ich in Rot Gelb und Blaubüchern alles Wiſſens
werte mitgeteilt. Jch will nicht hoffen, mein Herr, daß deutſche Ver
leumdungen

„Jch halte mich an das, was ich von Jswolſki und Sſaſonow gehört
habe. Wünſchen Sie, daß ich Sie aus der Hölle heraufholen laſſe 2“

„Jch verzichte. Dieſe Ruſſen lügen, ſobald ſie den Mund auf
machen. Jch gebe Jhnen mein Wort

Das genügt ſelbſtverſtändlich. Sie ſind alſo nicht mitſchuldig an
dem Mord von einigen Millionen Menſchen

„Sacré bleu wie können Sie
„Wollen ſich Erzellenz nicht aufregen; ich frage ja nur der Form

halber. Natürlich haben Exzellenz immer die Wahrheit geſagt. Und
was“ der Herr ſchlug die letzten Seiten des Buches um „die fried
liche Durchdringung des Ruhrgebietes mit den paar Dutzend toten
Deutſchen anlangt

Ich hoffe, daß mir das als Verdienſt angerechnet wird!“
„Selbſtverſtändlich. Wir ſind alſo im reinen, und ich bitte Sie

mir Jhre Wünſche in Bezug auf Einrichtung uſw. bekannt zu geben.
„Alſo zunächſt möchte ich um ein paar Regimenter Engel bitten

mit voller Ausrüſtung, Tanks und ſo, um den Himmel von Boches
ſäubern zu können.“

„Ach, du lieber Gottl“ ſagte der Herr, „wollen Sie wirklich dieſe
unſchuldigen Seelen, Greiſe, Frauen, Kinder, aus ihrem Eckchen im
Himmel vertreiben

„Es ſind Boches!“
„Allerdings! Und dann
„Dann möchte ich um ein ſehr ſtarkes Fernrohr bitten.
Ein Fernrohr wozu

Damit ich in die Hölle ſehen kann. Jch will mich ſtets perſönlich
überzeugen können, daß die Teufel den Deutſchen gegenüber ihre Pflicht
tun, Jch will ſehen, wie die Boches gerädert, gevierteilt, blaugeſotten,
geſchunden werden.

„Wäre es da nicht vorteilhafter, Exzellenz, wenn Sie ſich gleich in
I Hölle einrichten würden? Vielleicht, daß Lucifer auf meine Pro
tektiyvn

Ein Cherub näherte ſich. „Majeſtät, ich melde gehorſamſt: die
Hölle hat ſich in Verteidigungszuſtand geſetzt. Der Oberkomman-
dierende fürchtet, wir könnten ihm Herrn Poincars auſdrängen wollen.

„Nein“, ſagte der Herr mit gewaltiger Stimme, „das wollen wir
nicht einmal der Hölle antun.“ Und zu Poincaré gewendet fuhr er
fort: „Zurück mit Dir auf die Erde, die Du mit Blut gedüngt und mit
Haß verſeucht haſt. Du ſollſt als Ruhrbergmann unter der Drohung
franzöſiſcher Bajonette Dein Leben friſten, und am eigenen Leib die
Folgen Deiner verfluchten Politik fühlen!

Der Boden wich unter Poincarés Füßen und er ſtürzte ſtürzte
und erwachte mit beftigen Atembeklemmungen. „Teufel“, ſagte er,

„mir ſcheint, ich habe zu reichlich zu Abend gegeſſen. Oder ſollte mir
RPuhrkohle im Magen liegen Die verdammten Boches ich muß neue

Sanktionen ausfindig machen Rr TauſumwenstenselGst u bereitern
Zahnpaston bestehen aus einer Pulyermischung, welche mit Glycerin

vormischt ist. Dieses entbehrliche Ghycerin u die SMStetalltube verteuert
dis Pasta ungemein. Wenn Sio die nasse Zahnbürste in C
enferrernrkwer Mcy. eintauchen so bereiten Sie sich selbst
frischo aromatische Zahnpasta, welche die Zähno blendend weiss erhält
unch unr 60 teuer ist. Man verlange ausdrücklich- „20. 23
Central-Drogerie R. Kupper.
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abgeſehen von den ungeheuren in Zahlen gar nicht auszudrückenden
Verluſten an ſtaatlichem und privatem Eigentum in den uns ent
riſſenen Reichsgebieten und Kolonien

ich ſein wird, vor kurzem in unſerer Zeitung mitgeteilt worden.
Vor dem Kriege war Deutſchland ein reiches Land, einer der

größten Käufer und Verkäufer auf dem Weltmarl.e. Heute iſt Deutſch
rſchöpfung, durch einen vierjährigenland ein Land, das ſich von der

Krieg noch nicht erholt hat, ein Land, das durch eine Staatsumwälzung
mit all ihren wirtſchaftlichen Störungen hindurchgegangen, ein Land,
das dem Diktat eines vernichtenden Friebensdertrages ausgeſetzt iſt.
Damit nicht genug geht ein unerſättlicher Gegner auch noch auf die
Zerſtörung des Reſtes dex uns verbliebenen wirtſchaftlichen Kraft aus.
Durch Bedrückung und Unterjochung ſoll aus Deutſchland heraus
gepreßt werden, was das Diktat von Verſailles noch verſagte. Jm
ganzen müſſen heute, vier Jahre nach dem Kriegsſchluß, etwa 12
Millionen Deutſche, d. h. rund der fünfte Teil der geſamten Reichs
bevölkerung, das Joch e Beſatzung erkragen. Aber ſie werden
eß ertragen in dem feſten Vertrauen, durch ihre Unerſchütterlichkeit
die ſchamloſe Raubgier Frankreichs zunichte zu machen.

Vollswirtſchaftliches.
Notierungen vom 7. April.

Eſſektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Hokr. Kulkwitz heute 20000, vorher 22 000.

Warenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 51—52 000, mecklenburgiſcher 49500, e
Roggen, märkiſcher 43 500 4006, weſtpreußiſcher 48 000, gefragt
Smtnergerſte, märkiſche 33-84000, etwas feſter Hafer, märkiſcher
37—88 500, pommerſcher 36—87 000, ruhig; Mais l Provenienz
angabe) loks Berlin 5 000, frei Hamburg A1 000, ruhig; Weizenmehl
180—145 000, gar Roggenntehl 118 130 900, ruhig; Weizenkleie
29—24 000, feſt. Roggenkleie 25 000, feſt; Raps 85 90000, etwas
feſter; Leinſaat 85--90 000, feſter; Viktorigerbſen 68-70 000; kleine
Speiſeerbſen 50555 000; Peluſchken 50—58 000; Ackerbohnen 40000;
Wicken 5065 000; blaue Lupinen 45-50 000; gelbe Lupinen 60 900
bis 80000; Serradella 70 90 000; Rapskuchen 31—82 000; Leinkuchen
50 55 000; Trockenſchnitzel, prompt

Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kily, die Mehlpreiſe für 100 Kilo.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
13 500-—15 500; Haferſtroh, drahtgepreßt 10—12 000; Roggen und
Weizenſtroh, bindfadengebündelt 13 500 14 500; gebündeltes Roggen
langſtroh 14—15 000; Heu gutes 15——17 000, handelsüblich 13—15 000.

Alles en ſſchliehrtch amtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
r

Die Reichsbank zur Frage der Deviſenbeleihung.
Das Reichsbankdirektvrium hat auf eine Anfrage des Zentral

verbandes des deutſchen Großhandels erklärt, daß ſich die Stel
lungnahme der Reichsbank gegen die Deviſenbeleihung auf diejenigen
Fälle bezieht, in welchen Deviſenbeſtände von Firmen oder Perſonen
gehalten werden, die für ihren Geſchäftsbetrieb überhaupt Deviſen
micht notwendig haben, oder wenn Firmen uſw. über das für ihren
Betrieb dringend notwendige Maß hinaus Debiſenbeſtände halten. Wo
es ſich um be re Htigte Beſtände handelt und es unbedingt geboten
erſcheint, z. B. zum Zwecke der Lohnzahlung in Zeiten der bſatz
tockung und dergleichen eine Beleihung vorzunehmen, wird die Reichs
ank eine der Billigkeit entſprechende Rückſicht nehmen. In jedem der

artigen Falle wird aber der Kreditgeber, wenn er ſeinerſeits von der
Reichsbank Entgegenkommen erwarten will, gengu zu prüfen haben,
ob die im Beſiße der Firma befindlichen Deviſenbeſtände nicht die

Höhe ihrer beſtehenden vder doch in Kürze normalerweiſe zu erwarten
den Auslandsverpflichtungen überſteigen und ob die Beleihung ununmt
gänglich, insbeſondere zur Aufrechterhaltung des Betriebes, notwendig
iſt. Am Ende des Schreibens des Reichsbankdirektoriums heißt es
„Wenn angeſichts der zurzeit fehlenden Möglichkeit, Deviſen wenig

ſtens in größerem Umfange auf Termin zu kaufen Deviſen zur Be
zahlung der Einfuhr per Kaſſe und die dafür nötigen Mittel im Kredit
wege beſchafft werden, ſo handelt es ſich um einen geſchäftlichen Vor
gäng, der auch von uns als wirtſchaftlich berechtigt angeſehen wird und
gegen den wir grundſätzlich nichts einzuwenden haben.

Wirtſchaftliche Wochenſchau. n
Jm Jnlandsgeſchäft wie im Auslandsgeſchäft herrſcht im all

emeinen Geſchäftsſtille. Die Kaufkraft der inländiſchen Käufer
lern hat abbag war weil das Publikum immer noch auf einen
tärkeren Preisabbau wartet, eine ganze Schicht von Käufern auf dem

nlandsmarkt iſt dadurch ausgefallen, daß die Effektenbörſe ſich bis
vor einigen Tagen ruhig verhalten hat, und weiterhin darf man nicht
außer acht laſſen, daß beſonders im Januar das Publikum ſich durch
Vorverſorgung mit allen möglichen Waren eingedeckt hat. Auf der
anderen Seite ſitzen die Produzenten und der Handel auf ihren
Warenvorräten, die ſie ungern unter den Geſtehungskoſten abgeben
wollen. Die Folge davon iſt natürlich eine noch ſtärkere Kredit
knappheit, als ſie ohnehin ſchon vor dem Einfall der r
und Belgier ins Ruhrgebiet beſtand. Die Geſchäftswelt ſollte ſich aber
überlegen, ob es nicht doch richtiger wäre, die Waren teilweiſe unter
den Einſtandspreiſen zu verkaufen, um ſo wenigſtens noch die be
ſtehende Konſumfähigkeit des Publikums auszunußen. Jm allgemeinen
kann man ſagen, daß abgeſehen von einigen Fällen im mitteldeutſchen
Getreibehandel und Berliner Metallhandel die Wirtſchaft ſich
widerſtandsfähig gezeigt hat. Ein Beweis dafür, daß die deutſche
Wirtſchaft in den Zeiten der Jnflationskonjunktur beträchtliche
Reſerven auſammeln konnte; es wäre ſchade, wenn dieſe Reſerven
etzt ſchon zu ſtark vermindert würden, da die wirtſchaftliche Lage ſich
icher noch mehr verſchlechtern wird. Eine Klärung jedenfallser Lage iſt erſt von dem Ausgang des Kampf

Rheinund an der Ruhr zu erwarten. Der Arbeitsmarkt
„dentlich den Konjunkturrückgang; in der

zweiten n ſtieg die Zahl der Erwerbsloſen um 15 Proz.
in der erſten Märzhälfte um weitere 12 Proz. Vor der n iſt mit
einem weiteren Preisabbau kaum zu rechnen, auch der leichte Rück
ang der Kohlenpreiſe wird die Preislage wenig beeinfluſſen, da andere
roduktionskoſten noch nicht zurückgehen, im Gegenteil e noch

weiter ſteigen. Durch den Preisauftrieb auf dem engliſchen Kohlen
markt iſt die deutſche Kohle ungefähr wieder um 50 bis 60 Proz.
billiger als die engliſche, während bei Beginn der Ruhrbeſehung die
engliſche Kohle zeitweiſe billiger war als die deutſche

Die Ziffern, die das n e Reichsamt über den Außenhandel
im Monat Februar veröffentlicht hat, ſind in jeder Weiſe irreführend,
es hat deshalb keinen Zweck, aus ihnen Schlüſſe zu ziehen, da die
Materialien von den Zollämtern im beſetzten Gebiet nicht mit ver
wertet werden konnten.

iſc auffällig n letztee en r 31. März iſt in den vorhergehenden 10 Tagen
ie ſchwebende

die geſamte ſchwebende Schuld des Reiches den Betrag von 5,8 Billi
onen erreicht hat. Nach dem letzten Reichsbankausweis ſtieg der

Jmmerhin, der Rückgang der Ausfuhr

Notenumlauf um 683 Milliarden Mark, ſo daß der geſamte Noten
umlauf ſich nunmehr auf 4986,6 Milliarden Mark beläuft. Der
Darlehnsbeſtand erhöhte ſich um 200,8 Milliarden auf 1001,2 Milli-

e

Die einzelnen Poſten dieſer
n eng phantaſtiſchen Rechnung ſind, wie unſern Leſern noch erinner

13 50014 500;, Zuckerſchnißel
I9—20 000; Torfmelaſſe 14—15 000; Kartoffelflocken 20 000. Die

es am

trefflich.

Nach dem letzten Dekadenausweis der Reichs

Schuld um 15 Billionen angewachſen, ſo daß damit

Fußball im Saalekreis.
Wie bereits gemeldet, muß ſich morgen in Magdeburg der

Kreismeiſter Boruſſig- Halle mit Sport und Spielvereinigung
Magdeburg

in der Vorrunde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft meſſen. Boruſſia
ſtellt ſeine altbewährte Elf ins Feld Kloppe; Fahnenſtich, Brodte;
Böhme, Bettge, Miltler; Querengäſſer, Schmidt, Leiſchke, Rehn, Arlt.
Sinn gehen die guten Wünſche die die Mannſchaft begleiten, in

rfüllung. Leicht wird der Sieg nicht ſein.
Jn Halle treffen die alten Rivalen

Sportverein 98 und Naumburg 05
zu einem Entſcheidungskampf zuſammen. Nach den letzten Spielen

rechnen, ſind die Mannſchaften ebenbürtig. Die letzten vier Kämpfe,
die die beiden Meiſterſchaftsrivalen gegeneinander ausgetragen haben,
haben unentſchieden gegendigt.

e Wacker-Sportfreunde
tragen gleichfalls ein Freundſchaftsſpiel gegenander aus. Hier dürfte
Wacker den Sieg davontragen.
Die übrigen morgen kätigen Mannſchaften ſind auf er

Halle 96 trägt gegen Preußen Berlin das fällige Rückſpiel in
Berlin aus Savorit fährt nach Bernburg, um gegen Bernburg 07

Halles Farben zu vertreten.
Jn Weißenfels hat die Sportvereinigung 05 den M. T. V.

Exfurt Thüringer Liga) zu Gaſte.

FSortuna-Magdehurg gegen V.
Ein intereſſankes Treffen ſteht für den Sonntag auf dem VfL-

Platz in der Krautſtraße bevor, wo ſich unſere r dem vorjährigen
Elbekreis- Meiſter gegenüberſteht. eſonders intereſſant erſcheint der
Ausgang dieſes Treffens, weil beide Mannſchaften erſt vor einigen
Tagen am Oſterfeſt dem Norddeutſchen Altmeiſter Boruſſig Har-
burg gegenüber ſtanden. Nach dem unentſchiedenen 2: 2.Spiel dieſer
Elf hier in Merſeburg, waren die Boruſſen am 2. Feiertag mit 2 0
über Fortung in Magdeburg ſiegreich Die Magdeburger Mann
ſchaft iſt den hieſigen Intereſſenten zur Genüge bekannt, beſonders
durch ihren wohl belſptelloſen Aufſtieg zur Ligaklaſſe im vorigen Jahre
der ſie bis zur Kreismeiſterſchaft führte. Auch bei den diesjährigen

aber im Endſport knapp die Führung an die Sport und Spielver
einigung, die wir übrigens auch demnächſt in Merſeburg begrüßen
können. Jnkereſſteren dürfte noch das letzte Reſultat der Fortung- Elf
gegen die en ebenfalls beſtens bekannte Mannſchaft Vik
korig 96 Magdeburg, welches 6. 2 für Fortung lautet. Als Schieds-
richter fungiert Böltger (Halle 96). Vor dem Ligaſpiel trifft e
die Reſerve Mannſchaft des VfL. mit Wacker Halle im Verbandsſpiel.

Spiele der unteren Mannſchaften des VfL.
Am Sonntag ſpielt eine neu Mere wn Mannſchaft gegenNeumark II in Neumark. In Merſeburg ſpielt die III. Mann haft

ihr fälliges Verbandsſpiel gegen Vf. 96 III und die Ligareſerve eben
falls hier gegen Wacker Ligareſerve.

dreuſen Sporfveremn 99
4 Uhr (Preussenplatz)

Preußen T gegen Sp. V. 99 I.
Auf dem Preußenplatz treffen ſich am Sonntag die beiden Orts-

war, an. iſt ſicher, daß nder deutſchen Wirtſchaft. noch ſchwere Wochen bevorſtehen,
die Notſtabiliſterung der Mark iſt jetzt ſchön nur noch unter en

der Reichsbank möglich. Die Nachfrage nach ausländiſchen
Zahlungsmitteln hat ſich ſehr verſtärkt in den letzten Tagen, ebenſo
Zigt der Effektenmarkt weiterhin feſte Haltung. Uber die weitere
Entwicklung der Wirtſchaftslage läßt ſich ſolange die Franzoſen undBelgier im Ruhrgebiet ſtehen, natürlich nichts Eicheres vorausſagen.

Zeiltgloſſen.
Unter den Ehrendoktoren der Medizin, die die mediziniſche Fakultätder Univerſikät München ſoeben ernannt hat, befindet ſich auch der
frühere n un Miniſterpräſident und fetzige Regierungsprä ident von
Oberbayern Guſtav v Kahr. ver die Qualität der Heilmethoden
die dieſer jüngſte Doktor der Medizin für das kranke Deut chland bereit
hält, wird man ſehr geteilter Meinung ſein. e

Als die Dreimänner Fräktion“ Wullev. Gräfe- Henning ins Leben
trat, hatte fie Zithächſt ihren Platz auf der äußerſten Rechten. Da ſich
das Driſolium zunächſt durch lebhafte Zwiſchenrufe bemerkbar machte,
die von den Stenographen ikrtumlicherweiſe den Deutſchnationalen zu
geſchoben wurden proteſtierten dieſe und die „Fraklion“ wurde vom
Reichstagsdirektor bei Nacht und Nebel de die Deutſche Volkspartei
verſchoben Aber auch dieſe zeigte ſich Uber den Zuwachs nicht erbaut;
z Hagelte abermals Verwahrungen Und, auf die chriſtliche Nachſtenltebe
ſpekulierend e Herr Dir Jungheim die drei wilden Männerhinter den ehe Zentrums Loch auch das Zentrum zeigte kein
Verſtändnis un drohte den Saal nicht zu betreten ſolange die Dreinicht entfernt. So ſind ſie nach mancher Jrrfahrt wieder auf der rechten

Außenſeite angekommen

Eine kräſtige Abſuhr.
Seit kurzem hält es die a erre Geſandtſchaft inStockholm für notwendig, Empfänge, Abendgeſellſchaften und wenn
man ſo ſagen n geiſtige Kränzchen zu geben, um die Wankel
mütigen im Glauben an die edlen politiſchen Abſichten Frankreichs
zu ſtärken, zu Kützen und zu waßpnen. Zu dieſen Veranſtaltungen
gehen natürlich Einladungen an alle hervorragenden Mitglieder der
Slockholmer erſten Geſellſchaftskreiſe, vor allem an die Leute der
Wiſſenſchaft. der Akeratur und der Kunſt. Die Sache glückte gang
reff Sogar der eine oder andere Prinz erſchien hin und wieder

höflicherweiſe, da man ja nicht immer abſagen kann. Nur ein weit
über Schwedens Grenzen hinaus bekannter Kunſtmaler fehlte. Man
wußte daß der berühmte Profeſſor eingeladen war, und man erfuhr
alsbald, daß er abgeſagt hatte. Die Begründung wurde e
e e abgeſaßt. Profeſſor (folgt der Name auf einer Beuchskarte) regrette mille fois, qu il ne Iut ést pas possible de Venir,

Parce qu'il a pas le temps a cause du travaile will a par lao llection pour les malheurens à la Ruhr (zu deutſch rofeſſor T be
Arbeit, die er mit der Sammlung für die Unglücklichen an der Ruhr
hat, keine Zeit findet

ren

Turnen, Spiel und Sport.

Kreismeiſterſchaftsſpielen hatte die Elf die beſten Ausſichten, verlor

gleichen Mannſchaften des dortigen MTp. Teutonia und Raf

dauert vielmals, nicht kommen zu können, da er im Hinblick auf die

ührt ſie ein beſſeres Spiel vor, als am Karfreitag gegen Germania
ir glauben ni e ſie den Tabellenführer ſchlagen werden, der

erſt wieder zu Oſtern Ligavereine ſchlug.

n B. C. Preußen.Die Oſterſpiele des B. C. Preußen zeitigten durchweg n
Reſultate. So mußte die T. Elf in Pößneck vom dortigen VfB.
eine Niederlage von 4:1 (0-1) mit nach n p Pößneck
enttäuſchte ſehr, die Mannſchaft ſpielte reichlich ſcharf, ſy daß Preußen
teilweiſe mit 9 und 10 Mann kämpfte. Das Spiel hätte gwonnen
werden können, wenn Preußen nicht mit drei Erſatzleuten antreten
mußte. Die 11. Mannſchaft verlor mit reichlichem Erſaß in Bütt
ſtädt gegen den dortigen Ballſpielklub mit 1.2. Eine Niederlage holte ſich die ſonſt gute IV. Elf in Bennſtedt vom f.
Den einzigen Sieg n die I. Junioren aus Kahla heim, ſie
ſchlugen die ſpielſtarke Mannſchaft knapp, aber verdient mit 4:8. Am
2. Feiertag hatten ſie in Jena gegen den J. Sportverein mit 4-0 das
Nachſehen. Am Sonntag vor dem Spiel gegen 99, re ſich
die Jugend mit der gleichen Elf des F. C. Vorwärts Kößſchen im
Geſellſchaftsſpiel. Die II. Mannſchaft trägt in Halle gegen Olympia
das fällige Verbandsſpiel aus und dürfte ſchwer zu kämpfen haben
um die Punkte heimzubringen. Die III. Mannſchaft empfängt eben
falls auf dem Preußenplas vor dem Spiel der Jugend den Sport
verein Großweißandt (I. Mannſchaft), um ſich mit dieſem im Freund
ſchaftsſpiel zu meſſen.

Germania I Olympia J.
Nachdem der von Olympiag im letzten Spiele (1 1) eingelegte

Proteſt anerkannt wurde, iſt das Spiel für Sonntag zum zweiten
Male angeſetzt worden. Diesmal ſtehen die Gewinnausſichten für
Olympia günſtiger, denn Germanig muß ohne ſeinen Tun
Günther antreten. Vorher ſpielen Germania J. Knaben gegen VfL.
I. Knaben.

Weitere Spiele in der 1. Klaſſe:
S 1910-—Sportbrüder
intracht- Reideburg

Ammendorf Sportvereinigung.
5

Spielvereinigung Neumark. e
Nachdem am 1. Feiertag die J. Mannſchaft die Spielſtärke Weißen

felſer Mannſchaften kennengelernt hat, fährt ſie morgen nach dort un
ein weiteres Geſellſchaftsſpiel gegen die Reſerve der Weißenfelfer
Sporkvereinigung auszutragen. Die III. e ſteht im Ver
bandsſpiel in Zöſchen Zöſchen I1 gegenüber. Die I. Mannſchaft
trägt ein weiteres Geſellſchaftsſpiel gegen VfL. e auf
eigenem Platze aus Zur II. en V. Merſeb. fährt die k. Jug

Die Damenhandballmannſchaft erledigt am Nachmit in Veu-
mark das Rückſpiel gegen die 99 er Damenabteilung

e Fthuſtball.Mit dem kommenden Sonntag beginnt die Spfelſerte 1928 im
Fauſtball des Nordoſtthüringer W Der vergangene Winter
mit ſeinen größtenteils regneriſchen Sonntagen, auch die e
Platzverhältniſſe in Merſeburg haben nur n Gelegenheit zumgeboten. Die Ubungs und Feeundſchaftoſpee an den letzten ſchönen

Tagen haben aber bewieſen, daß die Merſeburger Vereine in ihre
Form nichts eingebüßt haben Die Auswahlmann ſchaften des
M.Tv., des Allgem. Ty. und der Turn. Vgg. ſahren nach Weißenfelsum ſich mit der dortigen Frieſene Mann a zu meſſen. Sie werden

dieſem Gegner einen Sieg nicht leicht machen. S unden des
Fauſtballſpiels iſt Gelegenheit r auf dem Gymnaſi S ander Saale dem Spiele e Mannſchaften folgender Vereine von
9 Uhr an beizuwohnen: Allgem. To. gegen Turn. Vgg., Turn. Vag.
gégen Ty. Frieſen- Weißenfels

Die II. Mannſchaft des M.Tpy. ſpielt in Weißenfels die
enſp.Vgg

Vermiſchte Nachrichten

Ausländiſche Hehler in Berlin
Es iſt bekannt, daß Ausländer ſtändig in Berlin geſtohlene Sachen

ie Grenze, deeoligel

nach Lod z ab
a und die Unterſuchung ergab, daß offer für Millionen

erumtrieb, wurde feſtge
n

gezeichnet u. a. Denke edel und handle hilfreich und Trink und iß,Gott nicht vergiß“. Sie ſamt 4 r
Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein Mann Verdacht, der mit ſeinem gefüllten Ru e auf die ehe r Zuges

wartete Der Sack enthielt Hausgerät aller Art und verſ
Sachen augenſcheinlich aus Warenhausdiebſtählen und Wohnungseint-
brüchen. Der Verdächtige, der ſi en as aus Gra z nanitte, wurde
ebenfalls r Er wußte nicht einmal, was
alles enthielt. Bei ihm fand man auch noch Gepäckſcheine auf gwe
Koffer, die mit e net und anderen r aller Art, u. a. eſne
Hongertzikher, ohne Zweifel auch aus Ladendiebſtählen und Wohnungs
einbrüchen gefüllt waren. Dieſe Schteber daſſen ſich das geſtohlene Gut
von Dieben und Hehlern zutragen und geben es auf den Bahn

W on ne a e ger re n.e Grenze fahren zu können. Derverſchoben wird, beträgt viele Millionen n de
Das Schickſal der Lyoner Ausſtellungsgegenſtände beſiegelt.

Nach einer Veröffentlichung in der Pariſer TageszeitungOeupe“ hat die Verſteigerung der deutſchen en sgüter von

der Lyoner Kennti re v e en aus dem Jahre 1914 be
ehe Bekanntlich gehörte der Ausſtellung auch eine Sondergruppe
des Frankfurter Goehemuſenms an. Auf Grund des Friedens
vertrags glaubte ſich die franzöſiſche Regierung berechtigt, vieſe Gegen
ſtände beſchlagnahmen und liquidieren zu dürfen Alle Bemühungen,
die maßgebenden Stellen umzuſtimmen, blieben erfolglos und der un
erhörte Bruch des Gaſtrechts endigt nun mit der Verſteigerung der
Ausſtellungsgüter. Die franzöſiſche Regierung hat inzwiſchen auch
nach Berlin mitgeteilt, daß ſie nicht in der Lage ſei, die erſteigerung
der Gegenſtände länger aufzuhalten, daß ſie aber die Goethedokumente
des Frankfurter Goethemuſeums und das Modell des Schönen Brun-
nens in Nürnberg vorläufig zurückgeſtellt habe.

Die Milliardenſpende eines Deutſch Amerikaners. Ein Deutſch
Amerikaner Namens Hölck, der vor 80 Jahren nach Kalifornien aus
wanderte und dort eine große Konſervenfabrik beſitzt, überwies eineSpende von 100000 Dollar (2 Milliarden wen einem Heimats
orte e en mit der Beſtimmung, dafür ein Theatergebägnd
für die Niederdeutſche Bühne und einen Konzertſaal zu erbauen. Be
reits im kommenden Winter ſoll das neue Kunſtinſtitut eröffnet werben

Sein griterinm. Der engliſche Politiker John Hodge, dere h e war erge lt in einem engliſchen Blatt ne Ge
hichte von einem Mann, der in den Arbeitsnachweis kam, um einen
Gärtner zu mieten Es waren zwei Bewerber da, der eine ein viel

sind mit allerbestem Fſeisoh-
extrakt hergestellt und enthalten
feinsts Gemüuseauszuge.
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verſprechender junger Mann, der andere das grade Gegenteil. Der
Herr nahm den andern Hodge fragte ihn nach ſeinem Grunde und
meinte: Der erſte ſah doch viel beſſer aus.“ Was hat das Ausſehen
mit der Tüchtigkeit eines Gärtners zu tun war die Antwort. Wennich einen Gärtner wähle, ſehe ich nach den Beinkleidern. Haben ſie
Flecken an den Knien, dann, iſt der Mann gut; haben ſie Flecken am
Geſäß, dann nicht.“

Was franzöſiſche Zeitungen aus Mainz melden. Wie den fran
zöſiſchen Blättern aus Mainz gemeldet wird, ſei dort bei einer Unter
ſuchung in der deutſchen Handelskammer ein geheimes deutſches
Poſtbüro entdeckt worden, das trotz des Poſtſtreikes in Mainz in
der Lage war. den Einwohnern von Mainz die aus Deutſchland an
kommende Poſt zuzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſeien für eine
Milliarde Briefmarken, ſowie mehrere Säcke mit Poſt und Paketen
beſchlagnahmt worden.

Die alkoholfeindkichen Koranleute. Von heute ab wird in der
Türkei jede Perſon, die beim Genuß alkoholiſcher Getränke betroffen
wird, auch wenn es ſich um Ausländer handelt, mit einer Baſtoungde
von 30 Hieben beſtraft. Händler, die ſolche Getränke verkaufen
werden mit einer Geldbuße von 50 türkiſchen Pfund beſtraft. Die Aus
länder ſind aufgefordert worden, den Behörden eine vollſtändige An
gabe über ihre Vorräte zu machen. Sie werden aber eine Friſt von

ausführen dürfen: andernfalls werden dieſe vernichtet. Von dieſen
Maßnahmen ſind lediglich fremde Militärs ausgenommen.

Wie wirkt Zanaer Die pſyſiologiſchen Wirkungen, die durch
den Hunger und die Unterernährung e e werden, ſind in
mehrjährigen Verſuchen in Boſtoner Laboratorien genau ſtudiertworden, worüber Thomas in den „Naturwiſſenſchaften“ berichtet. An
10 Perſonen wurden 14 Hungerverſuche ausgeführt, bei denen voll
ſtändige Nahrungsenthaltung bis zu ſieben Tagen Dauer erfolgte, bei
einem Verſuch ſogar bis zu 31. Tagen.
daß erſt vom fünften vder ſerchſten Tage an die vorangegangene Er
nährung ſich nicht mehr bemerkbar machte. Die Wärmebildung fiel
vom dritten bis ſechſten Tag ziemlich raſch, um dann nur gang all
mählich weiter abzunehmen. Die Gewichtsabnahme war während der
erſten Woche beſonders groß und betrug durchſchnittlich 22 Prozent
des Anfangsgewichtes, von denen etwa die Hälfte auf den Verluſtvon Waſſer kam. Während der erſten Tage wird 1 Kilv, etwa vom
fünften Tag ab Kilo täglich eingebüßt. Der Fettverbrauch ſteigt
bis zum dritten Hungertag ein wenig an, um dann wieder ganz all
mählich abzunehmen. Die Wärmeerzeugung nimmt ab. Während ſich
am Ende der erſten Woche die Erſcheinungen noch wenig bemerkbar
machen, bildet ſich ſpäter eine ganz erklärliche Abnahme aller
Funktionen und damit auch des e heraus auf die ſtarken
Umſtelkungen während der erſten Woche folgt dann ein gleichmäßiges

einer plötzlichen gänzlichen Nahrungsenthaltung ſehr harmlos.

Jn allen Fällen zeigte ſich,

Zwei Monaten erhalten, in der ſie ihre alkoholiſchen Vorräte wieder Verhalten. Jn intellektueller Hinſicht ließ die Lebhaftigkeit der

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tochter und Schwester

ar et
Alleinſteh., jg. Mann ſucht

einfaches Zimmer.
Gebe. auch Kohlen. Angeb.
u. 1110 an die Exp. d. Bl.
Friseur meister sucht

m. immer.Ano. unt. 922 an die Fxv.

im 21. Lebensjahre durch

e

Möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Ang.

Kronprinzenstr. 46.

Kapelle Gertraudenfriedhof,

Gestern abend ist uns unser Stolz, unsere liebe

Sind chem. et p.
Hoerzschlag entrissen.

In tiefem Wehr e
Pwul un Henny Berger geb. Borcherf.
Paul, Hans und Annelfes Berger,

Halle, den 6. April 1923. e
Trauerfeier und Rinäscherung Montag 2 Uhr grosse

Marke Gloria)

arke Läufer)

e find in der
I gestWer mir zur

meiner Behaufung

wiödhn wenn

l ein ngues Damenrad
Nacht vom 5. zum 6. 4. aus

ohlen worden.
Wiedererlangung derſelben verhilft, erhält

ſofort obige Belohnung.
Adolt Hoftmann, Spergau, (onettag Shahe 54.

Hungernden in keiner Weiſe nach, und ſo ſind die Folgeerſcheinungen

e Beider Unterernährung wurden 12 Studenten, die während der ganzen
Zeit ihrer ſportlichne und geiſtigen Arbeit im College in gleicher Weiſenachgingen wie ihre Kameraden, mit entſprechend aneren Portionen
exnährt. Während der erſten ſechs Wochen verloren ſie rund 12 Proz.
ihres Gewichtes; dann wurden die Portionen ſo vergrößert, daß ſie
ur Erhaltung der geringeren Körpermaſſe ausreichten. 18 andere
tudenten, die bei voller Koſt erhalten wurden, dienten zur Kontroſſe.

Die Wärmeerzeugung war nach Verlauf von ſechs Wochen nur um
13 während des Schlafes um 25 Prrs. kleiner als bei Beginn der
Verfuche. Es genügten dementſprechend 1950 Kalvrien zur Erhaltung
gegenüber den normal angenvmmenen 8200 Kalorien. Die Pulszaht
war auffallend niedrig, die Hauttemperatur geringer, Kälte wurde
unangenehm empfunden. Jn geiſtiger Beziehung trat keine Verände-
rung ein die ſportliche Betätigung zeigte eine geringe Abnahme.
Nach Wiederaufnahme der früheren Porkipnen erfolgte raſche, Auf
fütterung und Zunahme des Gewichtes. Jm Gegenſaß zu dieſen
ringen Wirkungen bei der Einzelperſon werden aber die mhaligen
Schädigungen bei einer länger dauernden Unterernährung hervor
gehoben, wie ſie in der Hungerblockade zur Auswirkung kamen.

S S 3 e efo

Die kleine Grete iſt ent
zückt,

Als ihre Schuhe ſie er
blickt.

Der Hausknecht ſagt mit

frohem Sinn:
„Ja, ſolchen Glanz gibt

e i“,

S

S

unt. d Ewped

Studienaſſeſſor
ſucht 12 gut

möbl. Zimmer.
Angebote unter K510

an die Exped. d. Bl.

Möbliertes oder
leerſteh. Zimmer

für Beamten ſofort geſucht
Alb. SchraderBölſche
Große Sixtiſtraße 12.

Junger ſolider Herr ſucht
möbliertes Zimmer

oder Schlafſtelle
per ſofort. Angeb. unter
1105 an die Exped. d. Bl.

Junger Eiſenbahner juch
Schlafflelle oder
möbliertes Zimmer.

Ang. unt. 1108 a. d. Exp

1 3tr. Weizen
wer einem jungen Ehepaar

Infolge eines tödlichen D.

vorbildlich und werden wir ihm
über das Grab hinaus bewahren,

Franz Seiffert Co

Sonntag, den I. April in der Charité in Berlin unser

AMAontagemeister

Wir verlieren in dewselben einen pflichtgetreuen,
unermüdlichen Mitarhbeiter, welcher in fast 20jähriger,
ununterbrochener Tätigkeit seine ganzen Kräfte in den
Dienst unserer Firma goestellt hat. Seine Trene war gtets

Leuna Woerke, den 7. April 1928. e

Baustelle Leuna Werke

Auflegematratzen, Kleiderſchrank, 2nglücokfalles verschied am ß

Muſikapparat; Kinderwagen, div.

Teil wenig gebrauchtAlles zum gr.

Freiwillige Auktion!
Dienstag, 10. April d. J,, ab vorm. 11 Uhr,

verſteigere ich im Sielerſchen Gaſthofe zu Spergau
z vei Dürrenberg wegzugshalber öffentlich, meiſtbietend,
gegen Barzahlung u. a. komplegtte, helleiche geſtrichene
Schlafzimmereinrichtung (2 Bettſtellen mit dreiteil.

Waſchtiſch mit Spiege); Kücheneinrichtung (Schrank,
Tiſch, 2 Stühle, Regale); Plüſchſofa, Vertiko, Kommode,
Tiſche, Stühle, Bettſtelle mit Mair.,

Aluminiumgeſchirx, Schüſſeln, Küchen u. Waſchaarnitur,
über 80 Einmochegläſer und andere Wirtſchaftsgeräte.

Albert Jranke, beeidigter Auktionator,

D.
Gebe möbl. Wohn

udwihul
Nachiſchränschen. Hochbautechniker Rittergut Tragarth.

zum fofortigen Eintritt ge
ſucht. Zeugnisabſchriften u.
Angabe der GehaltsanPriche ſind unter e an Iürng n
e e. d S ingcienden Iüchtiges Dienstmädchen

S S geſucht ſofort oder 15. April
Beil, ReuRößen,

Pfalzſtraße 5.

Wandſchrank,
Porzellan und

al
Lohnſuhren

aller Art
werden angenommen.ein treunes Andenken noch hat zur

Kohlen Aſchetifuhren.

Televh.nge.en zu

Akt. -Ges., Berlin

2 Zimmer m. Kochgelegenh
und etw. Keller bald. abgibt
Off. unt. 1102 an d. Exp d. Bl

Tauſch Wohnung.
Suche eine 2e23imm.Wohn
m. all. Zubeh. geg. gleiche
freundl. Wohn. z.tauſch. evtl.
wird auch kl. Wohnh. gek
Ang. unt. 1107 a. d. Exp

Püffet und reden
zu kaufen geſucht. Angebote S
unt 1103 an die Exped. d. Bl.

Gehr., l. echmantelofen
zu kaufen geſucht. Preisoff.
mit Größenangabe unter

13111 an die Exped. d. Bl.

Glucke kauft

Nach hartem Todeskampfe verſchied

im zarten Alter von Jahren.

Namen aller Hinterbliebenen

Z. Zt. Meuſchau.

Meuſchau, den 6. April 1923.

3 Uhr ſtatt.

morgen um 6 Uhr unſer kleiner Liebling

Annelore
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme im

Hermann Zschäge und Frau,

Die Beerdigung findet Montag nachmittag

e Goshandels-
Kapte deutschen Schäfer ſſonſ
o Sobermann, ab Preiſen!
lug u. 1108 an die Exp. d. Bl. empfehle ich Hemdentuche,

1,33werghühner en e n
zu verkaufen Neumarkt 76. Wäſcheartikel eigener Aus

o rüſtung in ganzen od. halbenr m Siücken direkt an Veriege

heute

m bvraucher wie Brantkeute,
u verk. Röfſen Nr. 19. Nähſtuben, Rähſchulen und

Merſeburg Lindenſtr i1. Tel. 685.
Prenh. Süd Lotteris

Die Grneuerung zur 4. Klaſſe

Gauptziehung)
Anſpruchsverluſteswötentenedrdlennen d.pn

In Hauptziehung (17. 4.

Stagtl. Lotterieeinnahme,
Halleſche Straße 25.

A.
Pogt- Gebühren
mit Abänderungen ab t. Apr
übereiehtl zusammengestellt

hält vorrätig
Buchäruckerei Th. Rö“ßner
Merseburg. Kl. Kitterstr. 8.

ſagen
Seminariker, Landkind,
muſikaliſch, ſofort geſucht.

Junn. anstältd. Madchen,

welches ſchon gedient hat,
nicht unter 17 Jahren, wird
zum ſofort. Antritt geſucht
Obere Burgſtraße 7, part.

Junges Mädchen
welches ſich in beſſerer Hotel
küche vervollkommen will.
ſindet ſofort Ftelura?

Gutspächter Schramm,
Vermeidung des Schleberoda b. Freiburg a. U.

Hoch H45

Erſtklaffige Exiſtenz,
mit einem der heutigen

geſchehen.

Nr. s58 5) 2400600 Gewinne Zeit entſprechenden Hoter Deutſcher

e e e ſehr boh Eintommen, ennen h z utie pieten wir tüchtigem IIIam letzten Ziehungstage 5 de50 Mitlionew. Landreiſenden. Kräftiges
Bewerbg. u. V. B. 18891 an
hudolt Mosse Braunſchweig.

e
für ſofort geſucht, welcheszu Hauſe ſchlafen kann. M ä d ch e n

Ohlemann, h r melken kann, geſucht
Garten, Burgſtraße 10.) Klein Ka 29.

e e

Oster- Hädchen
ſofort geſucht Neumarkt 43.

ſehr. harenholz7 Einkaufsbereinigungen.Melkziege A Otto Herrmann
zu verkaufenSchlefweg Nr. I. anle 8. Magde e
Von heute nachm. anſteht ein T So unsſteht ein Transport J F t T.

Meyer Haackeſtraße 41
Gehrock Paletot

faſt neu, preisw. zu verkauf.
Kaferne, Block II, Stube 92.

ma Pücher (oh. Nasse)
Und Primaner-Nütre

zu verkauf. Lindenſtr. 6, 1

Zu verkauſen.
Div. Wirtſchaftsgegen

ſtände, Tiſch und Stühle,
Küchenſchrank, 2 Zithern u.
verſch andere. Sonntag b. 11
Uhr beſ. Neumarks 54,

Ein Hiano
ſchwarz (ßreuzſaitig) zu ver
kauſen Saalſtraße 2.

nach kurzem Krankenlager mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schw
und Großvater

Hermann
im 81. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 7. April 1928,
Bahnhofſtraße 82

der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Am 5—*. d. Mts., abends 10 Uhr verſchied

Netze

Fran Johanne Bietze 90. Hier

Beerdigung, Montag nachmittag 4 Uhr von

Von jetzt ab
Sprechzeit 8—10 5-6

Or. med. Ehrhardt,

Leſpzig, beichsnabe 17

Telephon 3606.

Swichwolle, bare aller An
Teiilwaren.e S e v d

10 28

guter
ieger

Kinderwagen
zu werk. Zu erfr. in der Exp.
Hoderner Kinderwagen

zu verkaufen
Gotthardtſtraße 24, 1 Tr.

Gut erhaltene

Brunnenröhre,
2teilig, 7. m lang, zu ver
kaufen Keuſchberg,

Wieiſenſtraße 1 I

ſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Ent

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Große Ritterſtraße Nr. 27.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merſeburg.

Sürnern Maurer
wünſche ich mir, geſund, lieb und nett, gebildet, in guter
Poſition, bis 35 Jahr. Bin ſelbſt 26 und verfüge über
gleiche Eigenſchaften. Ausführl, Zuſchriften, die ernſt
und diskret behandelt werden, unter V P 2546 an die

Ann.Exped. Rudolf Moſſe, Halle erbeten.

en.Fiſicaſ- Ceiter
geſ. f. d. Vertr. unſ. 13 Artikel. Lauf. ſehr hohe
Zuſchüſſe ſich. d. ſteig. Eink. Refl m. ca. 300 Mille
ür Lager w. ſ. unter M S 6187 an Bernhard Arndt,

Annoncen Expedition, Berlin W 8.

lelkunysſah. kefera ennreerrisnwewehenenne nene

ſucht gut eingeführten

Vertretergegen hohe Penſion. Gefl. Angebote erbeten unter

Schat-Länmer! al e 5 Sonnabd.d Haſkurtee
Mildwirkender Abführ

Weiße Mauer

Central Drozerie R Rupper.

d Farben, wRoben cuianage man W rorenſe Fr. leben.

Föß-nzüose, auch ein-
h zeln (Friedens-Stoftf)

IHahn zen ettes Kartoffeln
E ahrgeld 9 Lager Halleſche Str. 37

t Pne gel iiiſann
S er Senbger,

aumm mänte!. Winter opnen Runkelrüben m

verkauft noch sehr preiswert Samen

Hugo Kretzſchmar, Dinrnene

e bBblutreinigungstee.
Anröge aller Pormen

el. Gummi M., Ken
Saus jede Preislage. Speiſe

00. Mk. pro Zentner

Arbelts Hosen

Winter Palotots,

Burth et r (ote Eckendorfer) empfiehlt Teleph. Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme Teleph. 72Witwe Wilhelmine König. od. Traugmnsgnen ernſt Veishahnſ
Wallendorf, den 7. April 1928. S Steine an Renmark t. ree e Sorbem-e HimnderJ m Tonrohre

und ein Knie
zu verkaufen Otto Dieste,
Rohprodußtengeſch., Weiße
Mauer 38, B. 8, W. 8.
1W7eResanen

verkauft Trebnitz Nr. 7.
Zunge tragende

ungzu verkaufen
Dörſtewitz Nr. 4.

wie nenu,Transporte per Bahn

mit und ohne Um ladung

Anzeigen ſür

MaſſeyHarris u. Cormick.

PDrescher Co., Halle S.,
Landwehrſtraße 2.

T. 2557 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

e Antiguitaten
Porzellan, Perſer Teppiche, alten Schmuck,

TierSöſtenn
e

an aumaan.S Hirtenstr. 4

u.

in fed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. (Möbel uſw.) auch ohne

r V en beaff. Betriebskapit., Hyp.Baugelder. Koſten Anh.
ert. A. Pieper, ſaumbürgs.

Z Jägerſtr. 31, p. Jreikuvert

Zinngegenſtände,

Dviwaendernlgngen

auch Einzelſtücke, zu kaufen geſucht. Angebote
unter 1088 an die Exped. d. Bierſeug. Korreſp.

e
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